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Die mitteldeutſchen Metallinduſtriellen drohen.
Der Arbeitgeberverband der Mitteldeutſchen Metallinduſtriellen,

der ſich über die ganze Provinz Sachſen und über Anhalt
erſtreckt, hat den am 31. Dezember ablaufenden Tarifvertrag ge
kündigt und dieſe Kündigung mit einer Erklärung verbunden, die
zeigt, daß die Metallinduſtriellen in Mitteldeutſchland vom glei
chen Holz wie die Schwerinduſtriellen im Ruhrgebiet ſind. Falls
die Metallarbeiter Lohnforderungen ſtellen drohen ſie mit der For
derung auf Lohnherabſetzung, und den Vertrag wollen ſie nur er
neuern, falls die Arbeiter bereit ſind, ihn für eine viel längere
Zeit als bisher abzuſchließen.

Zur Begründung weiſen die Arbeitgeber darauf hin, daß die
Rentabilität der hier in Frage kommenden mitteldeutſchen
Betriebe ſchon im vorigen Jahre ſehr ſchlecht geweſen ſei. Aus
der amtlichen Statiſtik über die Verzinſung der Kapitalien der Ak
tiengeſellſchaften laſſe ſich nachweiſen, daß bereits im Jahre 1926
bis 1927 durchſchnittlich keine Dividende mehr gezahlt wor-
den ſei. Es käme ferner hinzu, daß die Konjunktur allgemein rück
läufig ſei, ſo daß die augenblickliche Lage eigentlich eine Lohn-
reduzierung erforderlich mache. Die Metallinduſtriellen wür-
den jedoch von ſich aus eine derartige Forderung auf Lohnreduzie
rung nicht ſtellen. Sie ſeien ſogar bereit, den ſoeben gekündig-
ten Tarifvertrag zu erneuern und auch über den 31. Dezember
hinaus in Geltung laſſen, ſofern der Vertrag für eine längere
Zeit abgeſchloſſen werde. Sollten die Metallarbeiter aller
dings auch im mitteldeutſchen Gebiet Forderungen auf Lohn
erhöhung erheben, ſo würden ſich die Metallinduſtriellen vor
behalten. die Forderung auf Lohnreduzierung ihrerſeits
zu erheben.

Aus dieſer Drohung erſieht man zunächſt, daß die Kapitaliſten
der mitteldeutſchen Eiſeninduſtrie ebenſo wie ihre rheiniſchweſt
fäliſchen Geſinnungsfreunde lediglich vom Verluſt leben. Aus lauter
Gutmütigkeit wollen ſie jedoch auch den Verluſt gern weiter tragen
und zwar je länger je lieber. Sollten aber die verblendeten Ar-
beiter dieſe Gutmütigkeit durch etwaige Lohnforderungen ſchlecht
belohnen, dann würde noch weniger gezahlt. Und würden
ſich die Arbeiter das dann nicht gefallen laſſen, dann, na dann
wird eben ausgeſperrt.

Dieſe Drohung erſcheint uns in erſter Linie an die Adreſſe des
ſozal demokratiſchen Arbeitsminiſters gerichtet zu
ſein, um Schiedeſprüche und Verbindlichkeitserklärungen zu ver
hindern

Ein Bettelbrief der Ruhr Jnduſtriellen.
Appell an alle Kapifaliſten.

Der Arbeitgeberverband für den Bezirk der Nordweſtlichen
Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller läßt
folgenden Brief hinausgehen:

„Düſfſeldorf, Datum des Poſtſtempels.
An die Kunden unſerer Mitgliedswerke!

Wie Jhnen aus den Zeitungen bekannt iſt, haben unſere Mit
gliedswerke auf Beſchluß des Verbandes am 1. November die Aus
ſperrung der Arbeiter durchgeführt. Wir kämpfen im vollen Be
wußtſein unſerer Verantwortung gegenüber der deutſchen Wirt

ſchaft für die Aufrechterhaltung des inländiſchen Preisniveaus
zum Schutze der Währung und der deutſchen Exportfähigkeit, für
die Rentabilität der Wirtſchaft und dann für die Möglichkeit der
wirtſchaftlichen Weiterführung der Betriebe unſerer Mitglieds
werke.

Wir führen damit den Kampf nicht nur im eigenen Jntereſſe,
ſondern ſogleich auch im Jntereſſe der Allgemeinheit
des deutſchen Unternehmertums und des deutſchen
Volkes (7) Dieſes Allgemeinintereſſe fordert daher auch weit
gehende Rückſichtnahme auf unſere im Kampf befindlichen Mit-
gliedswerke durch die Allgemeinheit

Wir richten daher an Sie die dringende Bitte, unſere Mitglieds
werke nicht wegen Ausführung der Lieferung zu drängen, wir bit
ten Sie ferner, keine unſeren Mitgliedswerken erteilten Aufträge
unter Berufung auf die Unmöglichkeit der rechtzeitigen Lieferung
zu ſtreichen und die Aufträge anderweitig zu vergeben. Wir bit
ten Sie aber auch, keine fälligen Ratenzahlungen für erfolgte Lie
ferungen wegen der verzögerten Ausführung der Geſamtlieferung
zu unterlaſſen. Weiter bitten wir Sie mit Rückſicht auf die augen
blickliche Unmöglichkeit der Ausführung von Aufträgen die beſte
henden Geſchäftsverbindungen nicht abzubrechen, ſondern beabſich
tigte Aufträge auch weiterhin an unſere Mitgliedswerke zu ertei
len. Selbſtverſtändlich werden auch unſere Mitglieder nach Ab
bruch des Kampfes und nach Aufnahme der Lieferungen in erſter
Linie diejenigen ihrer Kunden berückſichtigen, die in dieſem Ar-
beitskampf zu ihnen ſtanden. Wir möchten aber auch nicht unter
laſſen, ſchon jetzt die Hoffnung auszuſprechen, daß Sie die ſchweren
Verluſte, die uns im Kampf entſtehen, eben dadurch zu tragen er
leichtern, daß ſie nach Abſchluß des Kampfes Aufträge in verſtärk-
tem Umfange an diejenigen Firmen erteilen, die den Kampf nicht
nur für ſich, ſondern auch für die Allgemeinheit durchgeführt ha-
ben.

Die Solidarität des Unternehmertums muß
Jhnen die Erfüllung unſerer Bitte zur Selbſtverſtändlichkeit
machen damit der für die Allgemeinheit geführte Kampf den kämp
fenden Werken erleichtert wird.

gez. Arbeitgeberverband für den Verband der nord
weſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und

Stahlinduſtrieller.

Krieger Grauert.
Dieſer Bettelbrief der Scharfmacher ſpricht für ſich ſelber. Ein

Kommentar würde die Wirkung dieſer Worte nur abſchwächen.

Die engliſchen Arbeiter üben Solidarität.
London, 22. Nov. (Eig. Funkm.) Der n York tagenden Exeku

tive der FöderationsGewerkſchaften des britiſchen Maſchinen und
Schiffbaues lag eine Information vor, wonach beabſichtigt iſt, ge
wiſſe ausländiſche Schiffe, die infolge der Ausſperrungen in
Deutſchland nicht repariert werden können, zwecks Reparatur nach
britiſchen Häfen zu ſchaffen. Die Föderation beſchloß, den Ver
bandsvorſitzenden der ihr unterſtellten Gewerkſchaften zu empfeh
len, Weiſungen an ihre Mitglieder ergehen zu laſſen, wonach jeg
liche Arbeit an ſolchen Schiffen zu unterlaſſen ſei.

Ein neuer deutſcher Schritt.
Nur unabhängige Sachverſtändige können die Reparations-Endſumme feſtſetzen.
Die Reichsregierung wird in den nächſten Tagen wegen der

Reparationsfrage nochmals bei den Regierungen in Pa
ris, London, Brüffel uſw. vorſtellig werden. Dieſer neue
Schritt bezweckt eine Ergänzung der bereits Ende Oktober durch
die deutſchen diplomatiſchen Vertretungen erfolgten Aktionen in
der Reparationsfrage. Damals ſollte die Frage der Beteiligung
der Vereinigten Staaten von Nordamerika an der geplanten Re
parationskönferenz und vor allem die Frage der Unabhän-
gigkeit der Vertreter im Sachverſtändigengus-
ſchuß geklärt werden. Deutſchland vertritt den Standpunkt, daß
der Ausſchuß ohne Bindungen ſeiner Mitglieder durch die
verſchiedenen Regierungen raten und taten ſoll.

Inzwiſchen haben Frankreich, Belgien und England beſondere
Memoranden ausgetauſcht, deren Jnhalt auch Deutſchland mitge
teilt worden iſt. Die Reichsregierung wird nunmehr auf dieſe
Memoranden antworten. Die Antwort lehnt ſich an die Rede
Streſemanns im Reichstag an und betont hauptſächlich, daß von
einer endgültigen Feſtſetzung der deutſchen Reparationsleiſtungen
nur dann geſprochen werden kann, wenn dieſe in einem entſpre
chenden Verhältnis zu Deutſchlands finanzieller und wirtſchaftlicher
Leiſtungsfähigkeit ſtehen, die Lebenshaltung des deutſchen Volkes
nicht gefährden und wenn der Vorſchlag des Sachverſtän-
digenausſchuſſes von allen Regierungen in frei
er Entſchließung angenommen wird. Dieſe grund-
ſätzliche Betonung des deutſchen Standpunktes erweiſt ſich als not
wendig, weil Frankreich, Belgien und England in den oben er
wähnten Memoranden beſondere Geſichtspunkte für die deutſchen
Reparationszahlungen (Zahlung Englands an Amerika, Berückſich
tigung der franzöſiſchen und der belgiſchen Kriegsſchulden und der
Wiedergutmachungslaſten) aufſtellten, womit Mindeſtforde
rungen an Reparationen geltend gemacht und die Verkre
ter im Sachverſtändigenausſchuß Bindungen unterworfen werden.

Im großen und ganzen kann man den Charakter der bisherigen

Verhandlungen dahin beurteilen, daß der deutſche Stand
punkt, einen unabhängigen Sachverſtändigenausſchuß zu
ſtande zu bringen, Ausſicht auf Erfolg hat.

„Zum Gelingen verurteilt.“
Die franzöſiſchen Sozialiſten fordern ſoforkige Räumung

Paris, 22. Kovember (EF.) Der Führer der ſozialiſtiſchen Par
tei, Leon Blum, veröffentlicht heute im „Populair“ einen
grundſätzlichen Artikel über die Frage der Rheinlandräumung.
Leon Blum betont zunächſt, daß die ſozialiſtiſche Internationale
die Rheinlandbeſetzung, die nicht weniger als 15 Jahre dauern
ſollte, aufs Schärfſte verurteilt. Selbſt die wildeſten Militariſten
in Frankreich hätten, ſo fährt Blum fort, der Räumungsforderung
Deutſchlands nicht ein einziges ſtichhaltiges Argument entgegenzu
ſetzen. Die Berufung auf den Artikel 431 des Verſailler Vertrages
könne nur zu Gunſten Deutſchlands ſprechen. Deutſchland habe ab
gerüſtet, es habe den Dawesplan und den Locarnovertrag ange
nommen und damit Sicherungen anerkannt, die die Sicherung der
Rheinlandbeſetzung erſetzten. Es ſei klar. daß

Deukſchland für die Räumung keinen Preis zu zahlen
brauche und daß es dies auch nicht tun werde. Deutſchland werde
mit dieſem Standpunkt auch unbedingt durchdringen. Es habe nicht
nur das Recht auf ſeiner Seite, ſondern es könnte ſchon heute damit
rechnen, daß die bevorſtehenden Sachverſtändigenverhandlungen

„zum Gelingen verurkeilt
ſind. Es ſei nun aber der Irrtum Frankreichs und vor allem der
Jrrtum Briands auf der letzten Genfer Völkerbundstagung ge
weſen, bei der Liquidierung der Rheinlandfrage möglichſt große
egoiſtiſche Vorteile für Frankreich herauszupreſſen zu ſuchen, an
ſtatt die Frage im Intereſſe der deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung
auszuwerten.

Landflucht und Induſtrielöhne.

Ein Kapitel vom Elend der Landarbeiter
Der Deutſche Landarbeiterverband hat eine Denk

ſchrift herausgegeben, die den bemerkenswerten Titel „Jndu

ſtriearbeiterlöhne für Landarbeiter trägt. Die
Veröffentlichung gibt einen tiefen Einblick in das Problem
der Landflucht.

Wir ſtehen mehr als je vor der bedenklichen Tatſache, daß
wir große Kontingente ausländiſcher, beſonders polniſcher Arbei
ter nach Deutſchland einführen, während im Lande, ſelbſt in Zei
ten land wirtſchaftlicher Hochkonjunktur, hunderttauſende von
brauchbaren und willigen Arbeitskräften brach liegen. Zwar iſt
heute die Erkenntnis allgemein, daß die alte Behauptung der Agra
rier, die Jnduſtrieſtadt mit ihren Vergnügungen locke den Land
arbeiter von ſeiner Scholle, nicht zutrifft. Weniger bekannt ſind
aber die Zuſammenhänge zwiſchen der Lohnmiſere des Landarbei-
ters und der Landflucht. Die Bedeutung der jetzt vom Landarbei
terverband herausgegebenen Denkſchrift liegt u. E. darin, dieſe
Zuſammenhänge deutlich aufgezeigt zu haben. Das mitgeteilte
Tatſachenmaterial drängt zu der Ueberzeugung, daß das Problem
der Landflucht, abgeſehen von der Schaffung menſchenwürdiger
Wohnungen uſw. nur mit lohn politiſchen Mitteln zu
löſen iſt.

Will man das vom Landarbeiterverband geſammelte Tatſachen-
material über die land wirtſchaftlichen Löhne auf einen Nenner
bringen, ſo kann man folgendes feſtſtellen: drei vollwertige Ar
beitskräfte in der Landwirtſchaft verdienen gerade ſo viel wie ein
vollwertiger Arbeiter in der Jnduſtrie desſelben Wirtſchaftsgebie
tes. Für die Geſamtlöhne der drei wichtigſten Arbeitskräfte in
der Landwirtſchaft, für den Deputanten, (Arbeitskräfte mit
längerem Arbeitsvertrag, die zumeiſt in Werkwohnungen wohnen
und den größten Teil ihres Geſamtlohnes in Naturalien, Deputat,
beziehen) die Deputantenfrau bzw. den weiblichen vollwertigen
Freiarbeiter (das ſind ſolche Arbeitskräfte, die meiſtens
nicht in Werkwohnungen wohnen, mit kürzeren Kündigungsfriſten
verpflichtet werden und den größeren Teil ihres Geſamtlohnes in
bar erhalten) und den Hofgänger (Kinder des Deputanten,
für die der Deputant, wenn ſie nicht vorhanden ſind, in der Regel
fremde gleichwertige Arbeitskräfte als Erſatz ſtellen muß) ergibt
ſich folgende Lohnentwicklung:

Barlohn Deputat- Geſamt
lohn lohn

(pro Stunde in Pfennigen)
Provinz Oſtpreußen, Kreis Königs

berg 438 4265 86.47Provinz Pommern, Kreis Randow 47,00 46 96 93 96Freiſtaat Mecklenburg Schwerin 4213 53,03 95.16
Provinz Brandenburg, Kreiſe Tel

tow und Niederbarnim 48,00 43,13 91 13
Provinzen Ober u Niederſchleſien 5350 2968 18
Provinz Hannover Kreiſe Hannover Linden, Springe 2500 25,34 100 34Provinz Schleswig-Holſtein 4954—5242 47 13 96,67— 99 55
Provinz Sachſen, Tarifbezirk

Börde Zone z76,50 25,21 101,71Freiſtaat Anhalt, Kreiſe Deſſau und

Zervſt t 632550 25,02 87,52Freiſtaat Sachſen, Tarifbezirk Dres
den, Zone l 75550 30,80 106,30Freiſtaat Thüringen. Tarifbezirk
Etiengch. Zone III 59,00 28,12 87,12Provinz Heſſen Neſſau, Tarifbesirt

Kaſſel Lohngruppe I. 79,00 21,42 100,42Provinz Rheinheffen, Gruppe 109,00 10900Provinz Weſtfalen Kreis Bielefeld 107,00 21,85 128,8
Freiſtaat Württemberg Lohnklaſſe I 120,00 120,00
Freiſtaat Bayern Oberbayern,Ortsklaſſe A. 82,18 1984 102,02

Wir ſind der Auffaſſung, daß die vom Landarbeiterverband er
rechneten Löhne noch einer Korrektur bedürfen; denn die der Be
rechnung zugrunde liegenden Zahlen nehmen für die Natural
leiſtungen Börſen preiſe an. Der Landarbeiter erhält aber
keine Börſenpreiſe, in denen ja Händlergewinne, Transportkoſten
uſw. ſtecken, wenn er ſeine Produkte verkauft. Er kann höchſtens
für ſeine Bezüge Preiſe anſetzen, die an Ort und Stelle gezahlt
werden. Unter Berückſichtigung dieſer Tatſache ſind von den er
rechneten Geſamtlöhnen noch etwa 15 Prozent in Abzug zu brin-
gen. Die mitgeteilten Geſamtlöhne werden auch nur dort gezahlt,
wo Tarife beſtehen. Wo das nicht der Fall iſt, ſinkt der Lohn ſcharf
ab. Nach vorliegenden Lohnabrechnungen erzielten in einem
tarifloſen Betrieb zwei vollwertige Arbeitskräfte (Familienvater,
deſſen Frau, Tochter und Schwiegerſohn) in einer 60ſtündigen
Arbeitswoche einen Geſamtverdienſt von 45,14 Mark einſchließlich
Deputatlohn. Da von dieſer Summe noch 3,05 Mark für Sozial
beiträge abgehen, verbleibt ein Nettoeinkommen von 42,09 Mark.
Dieſer Fall ſteht keineswegs vereinzelt da und erklärt die betrüb
liche Tatſache, daß die Landarbeiter faſt durchweg
nicht mehr einkommenſteuerpflichtig ſind.

Unſere Großagrarier ſtehen leider auf dem Standpunkt, daß
heute noch eine Arbeiterpolitik betrieben werden könne, wie ſie
früher üblich war. Sie überſehen immer noch, daß ſich die Macht
verhältniſſe geändert haben, und ſie überſehen vor allem, daß ſich
die landwirtſchaftliche Produktion geändert hat. Heute kann man
mit dem Ochſenknecht von annodazumal nicht mehr in der Land
wirtſchaft produzieren. Die umgeſtellte komplizierte Erzeugung er
fordert qualifizierte Arbeiter Jnduſtriearbeiter, Maſchinenarbeiter.
Will man dieſe aber auf dem Lande halten, dann muß man Jn
P eietsbue zahlen.
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Das Fiel der
Mitteilungen Scheidemanns:

Brandenburg, 22. November. (Eig. Drahtber.) Das Branden
burger Reichsbanner veranſtaltete am Donnerstag-Abend eine
rieſig beſuchte Werbekundgebung. Als Redner war Reichstagsab
geordneter Philipp Scheidemann gewonnen worden, der in
zwei Parallelverſammlungen ſprach und u. a. folgendes ausführte:

„Die Situation im Ruhrkampfgebiet hat ſich offenſichtlich ver
ſchärft. Mir wurden von einen Seite, die ſich bisher ſtets als aus
gezeichnet informiert erwieſen hat, Mitteilungen gemacht, die ſo
ungeheuerlich klangen, daß ich mich bisher geſcheut habe, ſie öffent
lich zu verwerten. Nach den heute eingelaufenen Meldungen aus
dem Kampfgebiet und nachdem auch die märkiſchen Jnduſtriellen
noch mehr als 11000 Arbeiter ausgeſperrt haben, erſcheint mir
das Reden Pflicht zu ſein. Mein Gewährsmann ſagte, ſelbſtver
ſtändlich würde man ſeine Mitteilungen beſtreiten, trotzdem ſeien
ſie richtig. Eine Anzahl der Induſtriellen habe die Ausſperrungen
nur ſehr ungern vorgenommen und ſie ſeien ſelbſtverſtändlich zur
baldigen Beilegung des Streites bereit geweſen. Die Scharfmacher,
die Hugenberg an der Strippe habe, hätten aber geſiegt. Die
Verhandlungen zwiſchen Unternehmern und Arbeitern ſeien ab
ſichtlich hingezogen worden, bis der Reichstag ſich für eine Woche
vertagt habe. Jn diefen Tagen der Pauſe ſollten die Verhand

Scharfmacher.
Ausſperrung bis Weihnachten

lungen unbedingt zum Scheitern gebracht und die Ausſperrung
ſollte bis Weihnachten hingezogen werden. Nicht nur die Kaſſen
der Gewerkſchaften ſollten ausgeblutet werden, auch Putſche wollte
man haben, die brutal niedergeſchlagen werden ſollten. Wie das
zu geſchehen habe, ſei erörtert worden in einem kleinen Kreiſe, in
dem vor kurzem Herr Düſterberg im Ausſperrungsgebiet er
ſchienen ſei. Die Ausſperrung wird auch im Zuſammenhang ge
bracht mit einer großen Spende Hugenbergs an den
„Stahlhelm“. Aus alledem geht klar und deutlich hervor, daß
die Arbeiter mehr noch als bisher eiſerne Diſziplin bewahren
müſſen.

v

Sorge für die Ruhrkinder-
Frankfurt a. M. 22. November. (Eig. Drahtb.). Die Arbeits

gemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Kinderfreunde Frankfurt a. M.
hat als Solidaritäts und Sympathiebeweis 175
Kinder der ausgeſperrten Ruhrarbeiter in den Familien der Frank
furter Arbeiterſchaft untergebracht und erwartet für den kommen
den Sonnabend den zweiten Transport von weiteren 250 Kindern
Der dritte Transport ſoll in der kommenden Woche erfolgen.

Kirchliche Hetze.
Der öſterreichiſche Klerikalismus führt den politiſchen Kampf

gegen die Sozialdemokratie mit kirchlichen Mitteln Eine großan
gelegte Volksmiſſion in Wien ſoll der Macht der Sozialdemokratie

Abbruch tun. Dieſer Kampf ſtrahlt nach Deutſchland über. Wir
leſen in der „Kölniſchen Volkszeitung einen Bericht
über die geplante Volksmiſſion, in dem folgende Statiſtik aufge
macht wird:

„1925 ſind 9267, im Jahre 1926 12 242, 1927 28 252 Menſchen
konfeſſionslos geworden. Dementſprechend iſt die Zahl der
könfeſſionsloſen Kinder allein 1927 auf 1928 von 4162 auf 6 148
gekommen, die Zivilehen im gleichen Zeitraum von 2289 auf
2640. Auch die Zahl der Leichenverbrennungen hat ſich
allein im erſten Halbjahr 1928 um 40 Prozent erhöht. Zu allem
gibt noch die Selbſtmordſtatiſtik und die Gerichtsſaalrubrik faſt je
den Tag eine Randgloſſe zu den traurigen Früchten dieſes Kamp
fes gegen die Religion.“

Alſo: Selbſtmorde und Kriminalität kommen von der Abkehr
von der Kirche her! Was würden die Fabrikanten dieſer Hetzſtati
ſtik dazu ſagen, wenn wir behaupten wollten, daß die große Zahl
der ünehelichen Geburten in Niederbayern vom Bekenntnis
der Bevölkerung zum Katholizismus herrühre, der das Volk zur
Unſittlichkeit verführe? Mit ſolcher Hetze wird nun klerikale
„Volksmiſſion“ betrieben.

Die Korruption bei der Reichsbahn.
„Skrupellos gehandelt“, aber freigeſprochen.

Reichsbahnoberrat Schulz e- Berlin wurde am Donnerstag
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Der Einzelrichter
Amtsgerichtsrat Wolff ſtellte in der Begründung des Urteils feſt.
daß Schulze insgeſamt 20 000 Mark Zuwendungen erhalten habe
Die Tatſache der Annahme von Geſchenken habe jedoch nicht aus
gereicht, um den nach der Strafprozeßordnung erforderlichen Tat
beſtand der einfachen Beſtechüng zu erfüllen. Es habe nicht nach
gewieſen werden können, für welche an ſich nicht pflichtwidrigen
Amts handlungen die Geſchenke gegeben worden ſeien. Der An
geklagte habe ſkrupellos gehandelt und Zuwendungen ange
nommen, ohne den Gegner darüber aufzuklären, daß er keinen
Einfluß auf Erteilung von Aufträgen ausüben könne; er habe mit
weitem Gewiſſen genommen, wo man ihm gab. Eine volle Klä
rung des Tatbeſtandes habe der Prozeß nicht erbracht; die frag
lichen Vorgänge bei der Reichsbahn ſeien im Dunkel geblieben.
Der Vorſitzende betonte zum Schluß. daß das Gericht nur die
Strafbarkeit der Handlungen des Angeklagten, nicht ſeine mora
ſche Handlungsweiſe habe beurteilen müſſen.

Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den Freiſpruch des
Reichsbahnoberrats Schulze ſofort nach der Urteilsfällung Be
rufung eingelegt. Die Berufung ſtützt ſich vor allem dar
auf, daß das Urteil von Vorausſetzungen über den Sinn der Ge
ſchenke ausgehe, die einer ganzen Anzahl von Reichsgerichtsent
ſcheidungen bei Beamtenbeſtechungen entgegenſtehen

Von den Panzerkreuzer- Demokraten
abgerückt.

Der Führer der khüringiſchen Jung- Demokraten
und Vorſitzender der Demokratiſchen Partei in Sonneberg, Chef
redakteur Dr. Harald Fedderſen, iſt aus der Demokratiſchen
Partei ausgetreten, weil er mit vielen anderen Demokraten den

„Umfall ſeiner Partei in der Panzerkreuzer
frage“ nicht billigt. Jn ſeiner Begründung in der Sonneberger
Zeitung erklärt Fedderſen, daß man nach dieſem neuen Umfall
der Demokraten keine Wiederaufſtiegsmöglichkeit für die De
mokratiſche Partei ſehen könne.

Die Holländer behalten Wilhelm.
Amſterdam, 22. November. (Eig. Drahtb.). In letzter Zeit ſind

von den verſchiedenſten Seiten wiederholt Nachrichten über die be

abſichtigte Anſiedlung des Exkaiſers auf deutſchem
Boden, nahe der holländiſchen Grenze, und ähnliche Nachrichten
verbreitet worden. Die holländiſche Regierung hat auf Grund die
ſer Nachrichten in Doorn Rückfrage gehalten, und ſtellt jetzt feſt,
daß alle Nachrichten über die Niederlaſſung des Flüchtlings von
Doorn falſch und unbegründet ſind.

Die deufſche Abordnung für die deutſch ruſſiſchen Wirtſchafts
handlungen unter Vorſitz von Miniſterialdirektor Dr. Poſſe iſt am
Donnerstag abend von Berlin nach Moskau abgereiſt.

Wiederaufnahme der deutſch polniſchen Handelsverkragsverhand
lungen. Die Beratungen des Reichskabinetts zur Frage der Wie
deraufnahme der deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen

ſind ſoweit abgeſchloſſen, daß vorausſichtlich Anfang oder Mitte
nächſter Woche eine Zuſammenkunft zwiſchen dem deutſchen Dele
gationsführer Hermes und dem polniſchen Führer von Twadowſki
ſtattfinden wird.

Der Völkerrechtler und Pazifiſt Dr. Wehberg, der für zwei
Jahre als ordentlicher Profeſſor an das Genfer Univerſitäts
inſtitut zum Studium internationaler Fragen berufen worden iſt,
hielt am Donnerstag ſeine Antrittsvorleſung. Eine Reihe von
Genfer Profeſſoren und höheren Völkerbundsbeamten hörten mit
Intereſſe Wehbergs Ausführungen über „Den Völkerrechtslehrer

n Zeiten der Kriſe
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Zum Tode Hermann Gudermanns.
Schon lange war es um Sudermann ſtill geworden. Premieren

ſeiner Theaterſtücke bedeuteten kein Ereignis mehr, ſie verhallten
genau ſo unbeachtet wie das Erſcheinen ſeiner letzten Romane „Der

tolle Profefſor“ und „Die Frau des Stefan Traum-
hold Was Angriffe der Kritiker nicht vermochten, hat der Wechſel
der Zeit vollbracht Sudermann geriet in Vergeſſenheit.

Worin lag das Geheimnis ſeiner früheren, ungeheuren Er
folge? Warum war er jahrelang der Liebling der deutſchen Bühne?
Vielleicht weil er ein raffinierter Techniker war, der ſelbſt die Ver
faſſer franzöſiſcher Konverſationsſtücke übertraf. Er wußte zu
ſpannen, eine Handlung virtuos aufzubauen, aber das allein gab
nicht den Ausſchlag. Sudermann bedichtete in allen ſeinen Geſell
ſchaftsdramen von der „Ehre“ bis zur „Denkmalsweithe“
ſoziale Themen, doch niemals erſchöpfend und mit gründlichem Ernſt,
er betrachtete dieſe Probleme nur aus der Perſpektive des guten
Bürgers, Der Prolelarier blieb ausgeſchaltet.
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bargemeinde. Jn völlig erſchöpftem Zuſtande erklärte vas d
chen, ſeit drei Tagen und drei Nächten angeſchmiedet geweſen zu
ſein, ohne Nahrung und ohne Trinken. Als Täter bezeichnete ſie
den Inhaber des Gehöftes, den Landwirt Sora Brankov. Sie hatte
ihm einige Monate den Haushalt geführt und mit ihm zuſammen
gelebt. Eines Tages war ſie ihm durchgebrannt. Brankov hatte
ſie dann in einer „dringenden Angelegenheit zu ſich gebeten, ſie
in den Keller geführt, ausgezogen und angeſchmiedet aus Rache,
weil ſie von ihm fortgelaufen war.

Am folgenden Tag wurde Brankov von Gendarmen in der Um
gegend verhaftet. Er gab zu, die Tat aus Rache wegen der Untreue
der Mara begangen zu haben. Brankov hat bereits ſechs Jahre
Zuchthaus hinter ſich; als gefürchteter Räuber und Haiduck hatte
er mit ſeinen Spießgeſellen die ganze Umgegend lange Zeit in
Schrecken gehalten. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthaus
kehrte er in ſein Gehöft zurück, widmete ſich wieder der Landwirt
ſchaft, bis ihn jetzt die Liebe wiederum dem Strafrichter in die
Arme trieb.

Domela freigelaſſen.
Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat am Donnerstag auf

Antrag des Verteidigers die Haftenlaſſung des falſchen Hohenzol
lernprinzen Harry Domela beſchloſſen. Rechtsanwalt Dr. Apfel
konnte nachweiſen, daß die Schulden Domelas ſich nur auf 44 Mark
belaufen, denen 2000 Mark Tantiemeforderungen an zwei Theater

nis in Obermoſchel, deſſen einziger Jnſaſſe er war, verlaſſen.
will ſich jetzt in die tiefe Einſamkeit zurückziehen und ſeine
ſtelleriſchen Arbeiten fortſetzen.

„Jn den böhmiſchen
40 Einbruchdiebſtähle hatten zwei geriſſene Burſchen ſeit Mo

naten im nordböhmiſchen und ſächſiſchen Grenzgebiet verübt. Die
beiden noch jugendlichen Verbrecher, die überall Helfer hatten,
verſtanden ihr Händwerk ausgezeichnet und arbeiteten nur bei
Nacht. Mit Vorliebe ſuchten ſie Domänen, Waldbuden und auch
Arbeiterkonſumvereine auf. Sie hatten ſich jetzt vor dem Kreis
gericht in BöhmiſchLeipa zu verantworten. Sie leugneten
hartnäckig und erklärten, es fiele ihnen gar nicht ein, ein Ge

ßig wenig Straftaten nachweiſen: Die Verbrecher wurden zu drei
bzw. zwei Jahren ſchweren Kerkers und Stellung unter Polizei
aufſicht verurteilt

Das Schöffengericht in Mem el verhandelte dieſer Tage gegen
eine Einbrecherbande, die aus zwölf Jugen dlichen im Alter
von 12 bis 8 Jahren beſtand. Gegen zehn an den Einbrüchen be
teiligte Jungen konnte keine Anklage erhoben werden, da ſie das
zwölfte Lebensjahr noch nicht erreicht hatten. Die jugendlichen
Verbrecher haben im Verlauf von zwei Jahren etwa 80 Ein
brüche verübt, darunter einige ſehr ſchwere. Der Anführer der
Bande war ein 13jähriger Schuljunge. Das Gericht verurteilte
zehn Jungen zu vier Wochen bis drei Jahren Gefängnis

Ausbruch aus der Strafanſtalt. Wie aus Brandenburg
gemeldet wird, ſind in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
aus dem Strafanſtaltsneubau Görden der Strafanſtalt Branden

Sudermann,

auf der Höhe ſeiner Erfolge um die Jahrhundertwende.

Die märchenhaft Reichen bekamen die ſchlimmſten Dinge an
den Kopf geſchleudert, etwa in „Sodoms Ende“, im „Blu-
menboot?“ oder in „So iſt das Leben. Der gut ſituierte
Bürger war dagegen der Strebſame, Tugendhafte, das Jdeal. Nein,
Sudermann hat nie die Trennung von Vorder- und Hinterhaus vor
genommen, denn das Hinterhaus blieb immer die gute Stube des
Bürgers. Sudermann geſtaltete den Bürger, wie dieſer ſich ſelbſt
ſehen wollte. Deshalb der Erfolg, der bei der Umſchichtung der
Geſellſchaft verſchwand.

Ein paar hiſtoriſche Dramen ſollten die große, dramatiſch ge
ſtaltene Begabung nachweifen vergebenes Bemühen ein paar
Romane die dichteriſche. Auch hier viel Mache und nur echte Töne,
wenn Sudermann ſeine Heimat Oſtpreußen ſchilderte, in „Fra u
Sorge oder in einigen kleinen Novellen.

Jm Alter von 71 Jahren iſt Suüdermann am 20. November 1928
einer Lungenentzündung erlegen. Anläßlich ſeines 70. Geburts
tages war das große Publikum durch Zeitungsnotizen daran er
innert worden, daß er noch lebte

Der kleine Bürger, der ewig Geſtrige, aber liebt Sudermann
noch immer. Er fürchtet die Wahrheit des ſozialen Romans, des
ſozialen Dramas. Nur als verzuckerte Pille ſchluckt er die Probleme

der Geſellſchaft. Felix Scherréet.

Kleine Chronik.
Die Rache des Haiducken.

Drei Tage und drei Nächte befand ſich kürzlich die Gemeinde
U l je ma im jugoſlawiſchen Banat in großer Aufregung. Die wil
deſten Gerüchte durchſchwirrten das Dorf: ein Geſpenſt ſolle um
gehen; unzähligemal ſich bekreuzend, erzählten die alten Weiber,
der Geiſt der Erde ſei erwacht und gerade unter dem Boden von
Uljema, hundert Meter tief, ſitze er, ſchimpfe, lache, weine und
rufe.

In der Tat konnte man des Nachts und auch am Tage, wenn
es ſtill war, eine Stimme hören, die ſchwach aus dem Boden
tönte. Am vierten Tage beſchloſſen einige beherzte Männer, der
Stimme nachzugehen. Am deutlichſten ſchallte ſie in der Nähe
eines Bauerngehöftes, das dem Sorag Brankov gehörte. Das
Hoftor war jedoch verſchloſſen, und als ſich niemand auf das Klop
fen hin meldete, ſprengte man die Tür. Jm Hofe wurde die
Stimme des „Erdgeiſtes“ immer ſtärker, am ſtärkſten aber in der
Nähe eines Kellers, deſſen Eingangspforte zugenagelt war. Auch
dieſe Tür mußte geſprengt werden, und mit einer Wachskerze in
der Hand drangen die Männer in das Innere des Kellers. Jetzt
erkannten ſie in dem Winſeln des vermeintlichen Geiſtes ſchon

man in einer dunklen Ecke eine ſplitternackte Frau, die mit
einer armdicken Kette an einen Bettpfoſten geſchmiedet war.

Das Geſpenſt, der Erdgeiſt, war die Mara J. aus der Nach

menſchliche Töne, und als man der Stimme näherkam, entdeckte

burg vier Strafgefangene entwichen. Zwei der entwichenen Ge
en ſtammen aus Berlin, die beiden anderen aus Magdeburg.

ürger Straf
den Schtafſälen. Die

Ruhe
den.

Hilferuf eines griechiſchen Dampfers. Die drahtloſe Station in
Landſend hat Donnerstag vormittag 8 Uhr von Cap Finiſterre fol
gendes Notſignal aufgenommen „Griechiſcher Dampfer „Virginia“
befindet ſich auf 41,05 Grad nördlicher Breite und 9,35 Grad weſt
licher Länge in ſinkendem Zuſtand“. Es handelt ſich dabei um
einen 2500 Tonnen großen, im Jahre 1895 erbauten Dampfer

Erich KaiſerTietz geſtorben. Der Schauſpieler Erich KaiſerTietz
iſt geſtern vormittag einem Herzſchlag erlegen.

Erdſtöße in Chile. Wie aus Autofagaſta in Chile gemeldet
wird, iſt dort ein heftiges Erdbeben verſpürt worden, das die Be
völkerung in Schrecken verſetzte. Menſchenverluſte ſind nicht zu
verzeichnen, nur in der kleinen Niederlaſſfung von Pampaunion
iſt eine Anzahl Häuſer zuſammengeſtürzt.

Eine Höllenmaſchine im Poſtpaket. General Bertole aus Turin
erhielt mit der Poſt ein Paket Seifenwaren. Beim Oeffnen des

Paketes befand ſich unter den Seifenſtücken ein Paketchen in Per
gamentpapier gehüllt. Als der General und ſeine Frau dieſes Pa
ket öffneten, ereignete ſich eine Exploſion. Das Paket enthielt eine
Höllenmaſchine. Der General und ſeine Frau wurden verletzt und
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Verhängnisvolle Autoraſerei. Jn der Nähe von Neumün-
ſt er (SchleswigHolſtein) prallte ein Rennwagen, der mit über
großer Geſchwindigkeit fuhr, gegen einen Baum und wurde völlig
zertrümmert. Einer der Jnſaſſen, ein junger Mann von 18 Jah-
ren, wurde auf der Stelle getötet. Sein Mitfahrer ſtarb nach we
nigen Stunden Bei Oldenburg würde bei einem Autounfall
einer der Jnſaſfen getötet, während die übrigen drei mehr oder

minder ſchwer verletzt wurden. SUeberfall auf ein Poſtamk. Jn Amina (Polen) überfielen
vier Banditen ein Poſtamt. Sie hielten die Beamtin und das
Publikum in Schach und raubten den beſcheidenen Kaſſeninhalt im
Betrage von 37 Zloti ſowie Briefmarken für 200 Zloti. Dann
ſtahlen ſie der Beamtin 40 Zloti und ergriffen die Flucht.

Schönheit iſt kein Entlaſſungsgrund. Jn Paris wurde eine
junge Verkäuferin von der Beſitzerin eines Luxusartikelgeſchäftes
entlaſſen, weil ſie zu hübſch war und angeblich viele Männer m
ihr liebäugelten, aber niemals etwas kauften. Das Gericht ent
ſchied, daß Schönheit kein Grund zur Entlaſſung ſei und ſprach der
Verkäuferin eine Entſchädigung zu.

Den Tod herbeigelockt. Jn Jnslingen (Elſaß) hat der 43
Jahre alte Landwirt Oms ein Spiel mit dem Tode mit ſeinem Le
ben bezahlen müſſen. Er wollte ſeine Familie erſchrecken und hing
ſich vor den Augen ſeiner Angehörigen in der Scheune auf. Die
Umſtehenden verſtanden den Scherz und knüpften den „Selbſtmör
der“ wieder ab. Als man ihm jedoch aus der Schlinge herauszog,
fiel er ſo unglücklich, daß er an den Folgen einer ſchweren Kopf
verletzung ſtarb.

1200 Arbeiter infolge Waſſermangels brofklos. Die Stadtver
waltung in Barmen, die infolge des durch die lange Trockenheit
hervorgerufenen Waſſermangels zur Rationaliſierung des Waſſer
verbrauchs hatte ſchreiten müſſen, hat der bekannten Kunſtſeiden-
firma HölkenSeide G. m. b. H. in Barmen jeglichen Waſſerbetrieb
geſperrt, da dieſe Firma trotz wiederholter Verwarnung die ihr
zuſtehende Waſſermenge erheblich überſchritten hat. Die Firma
hat ſich durch dieſe Maßnahme gezwungen geſehen, ihre Betriebe
vollkommen ſtillzulegen. Es werden hierdurch etwa 1200 Arbeiter
betroffen. Es ſind jedoch Verhandlungen eingeleitet, um den
Streit mit der Stadtverwaltung beizutegen.

gegenüberſtehen. Domela hat inzwiſchen das Unterſuchungsgefäng

onnke erſt durch ſcharfe Maßnahmen wieder Hergeſtellk wer

nis abzulegen. Das Gericht konnte ihnen auch nur verhältnismä t
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Das iſt die Liebe
Der Zuſammenbrüch des ſeit 50 Jahren beſtehenden Bankhauſes

von Wald mann in Freiberg in Schleſten hat ſich inzwiſchen
als eine höchſt ungewöhnliche Skandalaffäre herausgeſtellt. Die
Geſchäftsräume und ſämtliche Bücher der Firma ſind von der
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden

Dieſer Tage kündigte ein Viehhändler aus Torgau ſein Gut
haben von 60000 Mark und verlangte die ſofortige Auszahlung
von 30 000 Mark. Bald darauf flüchtete die 37jährige Tochter des
Bankiers Der Vater ließ jeht ſofort überprüfen und ſtellte feſt,
daß in den letzten beiden Jahren durch falſche Buchungen etwa
200 000 Mark veruntreut waren. Waldmann wandte ſich an die
Kriminalpoligeh die die Tochter in Zirlau (Kreis Schweidnitz) ver
haftete; ſie halte 200 Mark bares Geld und eine Anzahl ſehr wert
voller Schmucgegenſtände bei ſich. Das Mädchen legte ſofort ein
Geſtändnis ab. Inzwiſchen iſt auch der Vater unter dem Verdacht
verhaftet worden, von den Betrügereien gewußt zu haben.

Marianne Waldmann.
Marianne hatte einen großen Kreis von Liebhabern, die ſie

reich beſchenkte. Jhre Freunde gehörten bis auf einen faſt aus-
ſchließlich den höheren Geſellſchaftsſchichten an. Dieſer eine iſt
Amtsdiener. Vor kurzer Zeit erhielt er von Marianne eine voll
ſtändige Wohnungseinrichtung. Der weibliche Don Juan hatte im
Geſchäft des Vaters rückſichtslos das Kommando übernommen
Keiner der Angeſtellten wagte, gegen den Schlendrian ein Wort
zu ſagen. Der Vater kümmerte ſich nicht um die Buchführung und
überließ das Geſchäft den Händen ſeiner Tochter, die Prokurg
hatte.

Die Verluſte ſind in erſter Linie durch verfehlte Spekulationen
der Marianne entſtanden. Schließlich verlegte ſie ſich auch auf das
Schuldenmachen. So fordert ein Autoverleiher 1000 Mark für
Fahrten, die er für die Bankierstochter und ihre Kavaliere unter
nommen hatte; bei einem Weinhändler ſtehen noch für 4700 Mark
Forderungen offen. Die Polizei iſt gegenwärtig dabei, die bei
den verſchiedenen Kavalieren befindlichen Geſchenke wieder einzu
ſammeln, wozu mehrere Rollwagen in Anſpruch genommen wer-
den müſſen.

Durch den Bankrott des Bankhauſes ſind in erſter Linie kleine
Sparer und Geſchäftsleute geſchädigt, aber auch verſchiedene Frei-
burger und auswärtige Firmen ſind durch Kreditkäufe und Be
trügereien um viele Tauſend Mark geprellt worden. Es muß da
mik gerechnet werden daß der Zuſammenbruch noch einige weitere

Konkurſe im Gefolge haben wird.

Wegen eines Stücks Käſe Meineidsprozeß. Die Hochkon
junktur der Meineidsprozeſſe dauert noch immer an. Ein für die
heutige Eidesſeuche beſonders charakteriſtiſcher Fall, es handelte
ſich um ein Stück Käſe, ſpielte diefer Tage vor dem Schwurge-
richt in Paſſau. Jm Verlaufe eines Streites hatte eine Frau
Paſter ihre Arbeitgeberin beſchuldigt, ſie habe vor zwei Jahren an
ihre Kunden Käſe verkauft, der von Ratten angefreſſen geweſen
ſei Es kam zu einem Prozeß vor dem Amtsgericht in Waldkir
chen, bei dem die Paſter als Zeugin bekundete, daß auch ſie ſelbſt
Käſe bekommen habe, der von Ratten angefreſſen geweſen ſei. Da
andere Zeugen das Gegenteil behaupteten, wurde gegen Frau
Paſter ſofort Anklage wegen Meineids erhoben. Jn der Verhand
lung vor dem Paſſauer Schwurgericht beantragte der Staatsan-
walt drei Jahre Zuchthaus, das Urteil lautete auf eine
Zuchthausſtrafe von einem Jahr und ſechs Monaten und Aberken-
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren.
Das alles wegen der Frage, ob der Käſe von Ratten angefreſſen
war oder nicht.

40 000 Mark unterſchlagen. Der frühere Büroangeſtellte des
Kreiswohlfahrtsamtes in Waldenburg in Schleſien, Kirchner,
iſt zuſammen mit den beiden Büroangeſtellten Rudlow und Wer
ner wegen großer Unterſchlagungen verhaftet worden. Kirchner
hat über 40 000 Mark veruntreut; außerdem ſoll er im Wohlfahrts
amt der Stadt einige tauſend Mark für ſich verbraucht haben. Der
Betrüger reichte fingierte Anträge auf Zuſatzrenten ein und ſteckte
die darauf gezahlten Beträge in die eigene Taſche.

Eine raffinierte Schwindlerbande iſt von der Berliner Krimi
nalpoligei unſchädlich gemacht worden. Es handelt ſich um mehrere,
im Gewahrſam der Polizei befindliche Mitglieder eines Konſor
tiums, das durch ſogenannte „Einſponmanöver“ verſchiedene Ber
liner Kaufleute um große Summen geſchädigt hat. Die Gauner
richteten in mehreren Teilen Berlins unter verſchiedenen Namen
Geſchäfte ein kauften große Mengen Kommiſſionsware auf und
verſchleuderten ſie dann wieder. Ueber ſämtliche Geſchäfte würde
der Konkurs verhängt; und die Gläubiger gingen leer aus. Die
Bande hat u. a. für 150 000 Mark Staubſauger verwertet und ſich
an dem Ertrag mehrerer Waggons Benzin bereichert. Ein raffi
niert geplanter Betrügsverſuch, durch den die Reichsmonopolver
waltung um erhebliche Summen hintergangen werden ſollte, konnte
durch die Aufmerkſamkeit der Beamten verhindert werden. Die
Schwindler ſtehen u. a. noch im Verdacht, Grundſtücksſchiebungen
zu Ungunſten der deutſchen Reichsbahn begangen zu haben.

Wildweſt im Ruhrgebiet. Zwiſchen Königsſteele und Freiſen
bruch bei Eſſen hielten drei Verbrecher die ſich Masken vor das
Geſicht gebunden hatten, einen Kraftwagen an, raubten dem Füh
rer die Brieftaſche mit 45 Mark und führen dann mit dem Wagen
davon. Während der Flucht fing das Auto Feuer. Als das Ue
fallkommando erſchien, waren die Täter bereits verſchwunden.

Mord oder Selbſtmord? Auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin
Strausberg in der Nähe von Petershagen wurde am Don
nerstag die Leiche eines noch unbekannten Mannes gefunden, der
den Perſonenzug Schneidemühl-- Berlin benutzt hatte. Jn ſeiner
Taſche fand man eine Fahrkarte und einen leeren Geldbeutel. Die
Berliner Mordkommiſſion iſt noch mit der Klärung der Frage be
ſchäftigt, ob der Verunglückte das Opfer eines Raubüberfalles ge
worden oder in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Zuge heraus-
geſprungen iſt.

DPadiorTaveblsatt
(Elgenen Funkchſenst)

Das brennende Kohlenlager.

München, 23. November. (Eig. Funkm.). Im Hauptkohlenlager
der Münchener Städtiſchen Gaswerke iſt ein rieſiger Haufen von
rund 20 000 Tonnen Kohle durch Selbſtentzündung in Brand ge
raten. Die Löſchung des Brandherdes, der nach außen keine Flam
men, ſondern nur eine mächtige Rauchentwicklung zeigt, iſt der
Feuerwehr trotz Einſetzens vieler Motorſpritzen. bis Donnerstag
abend nicht gelungen. Man rechnet mit der Eindämmung des
Brandes erſt nach einigen Tagen, wenn durch die Baggermaſchinen
die Umſchaufelung gelungen iſt Der Schaden beträgt über eine
Million Mark. Er iſt durch Verſicherung gedeckt

Deutſch franzöſiſche Verſtändigunskundgebung.

Paris, 23. November. (Eig. Funkm.). Die franzöſiſche ſozia
tiſtiſche Partei hat am Donnerstag in Lille eine große Kundgebung
für die deutſch-franzöſiſche Verſtändigung abgehalten. Zwei deut
ſche Redner, ein Delegierter der ſozialdemokratiſchen Partei, Dr.
Lyon, und der Generalſekretär des ſozialiſtiſchen Studenbundes in
Köln, Hoffmann, ergriffen in der Verſammlung das Wort, ſowie

der ehemalige italieniſche Abgeordnete Modigliani. Nach der Ver
ſammlung verſuchten einige reaktionäre Radaubrüder einen Kra-
wall hervorzurufen, doch griff die Polizei ſofort ein und ſtellte die
Ruhe wieder her.

Brand in einem ſpaniſchen Kino.
Madrid, 23. November. (Eig. Funkm.). Jn einem Kino in Co

rung geriet ein Film in Brand. Es entſtand eine Panik, bei der
zählreiche Kinder zum Teil ſchwer verletzt wurden. Von den we
nigen vorhandenen Notausgängen konnte einer überhaupt nicht
geöffnet werden.

Reviſionsverhandlungen im Obregonmordprozeß.
Mexiko City, 23. November. (Eig. Funkm.). Der langgeſuchte

Komplize beim Obregonmord, Manuel Trejo, iſt in Tuxtepec im
Haxacaſtaat verhaftet worden. Vor dem Appellationshof began
nen heute die Verhandlungen über die Reviſion gegen den Urteils
ſpruch im Obregonmordprozeß. Die Entſcheidung wird innerhalb

acht Tagen erfolgen.

Opfer der Arbeit. Jn den Rombacher Stahlwerken (Elſaß)
ergoſſen ſich durch den Bruch einer Zahnſtange plötzlich 24 Tonnen
glühenden Stahles in die Tiefe. Sieben Arbeiter erlitten zum
Teil lebensgefährliche Verletzungen Jn dem Stellwerk in der
Landsberger Allee in Berlin wollte der Rangieranwärter Da
mitz einem herankommenden Zug ausweichen; als er auf das Ne
bengleis ſprang, wurde er von einer Rangierlokomotive erfaßt und
auf der Stelle getötet.

Aus Liebe zum Schmuggler geworden iſt ein 19jähriger Fabrik
arbeiter aus Röhrsdorf in Böhmen, der in einer Glasfabrik
in Neugersdorf beſchäftigt war. der junge Mann unterhielt eine
Liebſchaft mit einer Kellnerin, die er mit teuren Glaswaren be
ſchenkte. Der Liebestraum des 19jährigen nahm ein jähes Ende,
als die Gendarmerie ihm nachwies, daß er die teuren Glaswaren
geſtohlen und geſchmuggelt hatte. Der ſchenkfreudige Liebhaber
wurde verhaftet.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich am Donnerstag auf dem
Bahnhof in Nimburg in der Tſchechoſlowakei ereignet. Dort
fuhr ein aus Prag kommender Schnellzug auf einen rangierenden
Laſtzug auf. Beide Lokomotiven ſowie ein Dienſt- und ein Per
ſonenwagen des Schnellzuges wurden ſchwer beſchädigt. Von den
Reiſenden des Schnellzuges wurden zwei Frauen und ein Kind ge
tötet und etwa 30 Perſonen verletzt, darunter acht ſchwer.

Ein internationaler Hokelſchwindler wurde dieſer Tage vom
Genfer Strafgericht zu achtzehn Monaten Gefängnis verurteilt.
Der angeklagte 25jährige Max Hecht aus Ballenſtedt war
bereits wegen zahlreicher in Düſſeldorf, Mainz, Bonn, Brüſſel,
Nizza, Draguignan und Aix (Südfrankreich) begangener Hotel
ſchwindeleien vorbeſtraft worden. Jn Genf ſetzte er ſein Handwerk
fort. in dem

telephoniſch von einem Wechſelbüro den Gegenwert von 700 Mark
in Schweizer Geld. Als der Bankbote kam, nahm ihm Hecht das Geld
in der Diele ab und forderte ihn mit der Erklärung zumWarten auf,
das deutſche Geld von ſeinem Zimmer holen zu wollen. Der
Schwindler verſchwand mit den 865 Franken über eine Hinter
treppe; Wechſelbüro und Hotel hatten das Nachſehen. Hecht hatte
ſich in ein etwas außerhalb der Stadt liegendes Hotel begeben, wo
er Zimmer für ſich, ſeine Familie und ſeinen Chauffeur belegte
Er ließ ſich ein gutes Mittag geben, erkundigte ſich angelegentlich
nach den Genfer Sehens würdigkeiten und unternahm einen Spa-
ziergang durch die Stadt, nicht ohne dem Hotelperſonal noch aufzu
tragen, ſeiner Familie, die mit ihrem Auto bald ankommen werde
ein gutes Diner bereitzuhalten. Der Schwindler ließ ſich auch hier
nicht wieder ſehen, zog vielmehr in ein drittes Hotel, in dem er
in einem Luxuszimmer die Nacht verbrachte, den Portier um
ſechs Franken erleichterte und am nächſten Morgen verſchwand.
Der Zufall wollte es, daß er einem Kellner des erſten von ihm
betrogenen Hotels in die Arme lief, ſo daß ſeine Feſtnahme erfol
gen konnte.

Großfeuer in Brunshaupten. Jm Oſtſeebad Brunshaupten ver
nichtete ein Großfeuer die Beſitzung des Landwirts Vick. Der Be
ſitzer, der ſich um die Rettung feines Viehes bemühte, wurde von
Rauchwolken eingehüllt und erſtickte. Er konnte nur als Leiche
geborgen werden.

25 Jahre Autodroſchkenverkehr in Berlin.

Die erſte Verſuchs-Autodroſchke.
25 Jahre ſind es her, daß die erſten Autodroſchken in den Be

trieb des Berliner „weltſtädtiſchen“ Verkehrs kamen. Man ſtaunte
die Motorwagen in der Welt der geruhſamen Pferdedroſchken als
wahre Wunder an. Heute iſt es umgekehrt Die wenigen noch
vorhandenen Pferdedroſchken werden in Berlin als ſeltene Exem
plare einer vorſintflutlichen Verkehrszeit betrachtet. Unſer Bild
zeigt den erſten Verſuchswagen, den Daimler bereits zwei Jahre
vor Einführung des Autodroſchtenverkehrs in Berlin laufen ließ.

Ein verwegener Banditenſtreich iſt auf offener Straße in Mar
ſeille verübt worden. Als drei Bankbeamte eine Summe von
385 000 Franken nach dem Kontor einer Schiffbaugeſellſchaft brin
gen ſollten, wurden ſie von fünf Banditen mit vorgehaltenem Re
volvern aufgefordert, das Geld ſofort herauszugeben. Einer der
Beamten, der ſeinen Revolver ziehen wollte, wurde von einem
Räuber durch zwei Schüſſe niedergeſtreckt; die übrigen wurden
durch Würgen bewußtlos gemacht. Die Banditen nahmen dann
das Geld an ſich und ergriffen in einem Automobil die Flucht.
Poliziſten nahmen ſofort die Verfolgung auf. Sie wurden aber
von einem zweiten Automobil aus beſchoſſen. Inzwiſchen konn
ten drei der Tat verdächtige Perſonen in Avignon feſtgenommen
werden; ſie beſtreiten jede Schuld

Der Kapitän der „Veſtris“ am Unkergang des Schiffes ſchuld.
Auf Grund der zahlreichen Zeugenausſagen vor dem von der ame
rikaniſchen Regierung ernannten Kommiſſar iſt jetzt zweifelsfrei
feſtgeſtellt worden, daß der Kapitän der „Veſtris“, Carey, die allei
nige Schuld an dem Untergang der „Veſtris“ trägt. Das Loggbuch
des Dampfers „Voltaire“ enthält keinen Vermerk, daß irgend
welche Weiſungen der Reederei Lampert u. Holt, der Eigentümerin
der „Veſtris“, vorliegen. Es iſt erwieſen, daß die „Veſtris“ noch
am Montag früh um 4 Uhr in einer Funkmeldung von irgend
welchen Schwierigkeiten nicht berichtet hat. Erſt fünf Stunden
ſpäter funkte der Dampfer, daß er ſich auf die Seite zu legen be
ginne und wahrſcheinlich Hilfe brauche. Kurze Zeit darauf folgte
dann der S. O. S.-Ruf.

Die mazedoniſche Feme nimmt ihren blutigen Fortgang. Am
Mittwoch abend drangen drei bewaffnete Burſchen in ein inmitten

as gelegenes Büro des Getreidehändlers Belew, töteten einen
Angeſtellten und verwundeten Belew ſchwer. Belew war Führer

der mazedoniſchen Emigranten, welche nach der Ermordung Pro
tegeroffs ein Proteſtſchreiben an Michailoff richteten, und ſeine

Beſeitigung iſt offenbar Michailoffs Antwort darauf.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 22. November.
Die Stimmung an der Berliner Produktenbörfe war am Don

nerstag feſter als am Vortage. Das Angebot der Landwirtſchaft
an Weizen und Roggen verringerte ſich. Die Nachfrage war nicht
gerade ſtürmiſch. Da ſich aber Kaufintereſſe der Exporteure zeigte
und da auch die Mühlen beſtrebt waren, zum mindeſten Material
von günſtig gelegenen Stationen her zu erwerben, konnten die
Lokopreiſe für beide Brotgetreidearten um etwa eine Mark an
ziehen.

20. November 22. November
(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 210. bis 213 211. bis 214Roggen 201 bis 204 202 bis 205.Braug erſte 225— bis 241 223 bis 240.
Futter u. Induſtrie-Gerſte 200. bis 08 200. bis 207.
Hafer 200. bis 208 200. bis 20Loco-Mais Berlin 217 bis 21 218. bis 220
Weizenmehl e 26.25 bis 29.75 26.25 bis 29.75
Roggenmehl 25560 bis 28.75 25.75 bis 28.75
Weizenkleie 14.60 bis 14.80 1450 bis 14 60
Roggenkleie S 1460 bis 14.70 t4 50 bis 1469

Berliner Buktermarkt vom 22. November. Die Notierüngen
auf dem Buttermarkt blieben unverändert. Man rechnet allerdings
mit einer feſteren Stimmung und mit Anziehen der Preiſe. Je
doch iſt die Konſumentennachfrage derart beſchaffen, daß nicht all
zuviel Gründe für eine ſolche Beurteilung des Marktes ſprechen.
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und
Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten, lautete
für Ja Qualität auf 2,041 Mark für IIa Qualität auf 1,84 Mark
und für abfallende Qualität auf 1,68 Mark.

Filme der Woche.
Kammerlichtſpiele Halberſtadt. „Zehn Tage, die die Welt er

ſchütterten“, iſt einer jener ruſſiſchen Filme, die ihre Vorgänger
nicht wieder erreichten. Gewiß, der Film iſt kinematographiſch eine
außerordentliche Leiſtung. Allerdings gewinnt man immer mehr
den Eindruck, daß nicht künſtleriſche Geſichtspunkte, ſondern Raffi
nement und Propaganda die Triebkräfte bei der Erzielung eines
guten Bildes ſind. Manchmal ſind die Ruſſen noch recht primitiv
und glauben gerade mit dieſer Primitivität Eindruck zu ſchinden.
Der Film ſchildert die ruſſiſche Revolution im Jahre 1917, macht
tüchtig für die Bolſchewicki Propaganda und zeigt uns die Anfänge
eines neuen Militarismus, der mit der Förderung und Hebung der
Kultur nichts gemein hat. Es mag für den Roten Frontkämpfer
bund ein Privatvergnügen ſein, die verſchiedenen ruſſiſchen Sor
daten marſchieren zu ſehen, die breite Oeffentlichkeit hat an ſolcher
Propaganda kein größeres Intereſſe als gegenüber anderen Re
klamefilmen, die von irgendeiner Färberei oder einem Herren
artikelgeſchäft gezeigt werden. Diejenigen, die alles Heil im ruſ
ſiſchen Film erblicken, müſſen bei dieſem Film eingeſtehen, daß er
nicht das Produkt iſt, um empfehlend zu wirken Da haben wir
ſchon beſſere Ruſſenfilme gehabt. („Potemkin „Mutter“, „Bett
und Sopha“). Der vrientaliſche Film „Der Schleier fällt“, wurde
in Turkeſtan aufgenommen Er ſchildert in primitiver, aber packen
der Weiſe den Kampf der Frau um Gleichſtellung mit dem Manne
Die Städte und Naturaufnahmen, ferner Hochzeitszeremonien,
ſind von beſonderem Reiz. Die Darſteller ſind mit der Landſchaft
verwachſene Menſchen
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Fette Gänſe
(auch geteilt)

Suvvenbühner
Brathäbnchen

Lucdewig,
Schub ſtraße Nr. 21

Fernruf 1137.7

Keks u. Waffeln Kaiſer Apotheke

alle Preislagen!
H. Salge, Hartiniplan 23 24 Flechtenſalbe,

Parteigenossen!
Reichsbannerkameraden!

empfiehlt

Flechtenſeife.

Sonnabend abend emuf.
warmes Ppöke ſleiſch,

gekochte Meitwurſt
Hermann Zwenszner,

Schlachterei,
Quedlinburgerſtr. 28.

dochzeits- Auto
Autoanruf 3820Priwat

Finke

s 32. (258) Preuß. 6üdd. Kluſſen Lotterie

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen r
Die Loſe zur 3. Klaſſe müſſen

bis 7. Dezember erneuert werden.

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer:
JunkermannRitterſtraße 18, Telephon 16690 Küblingéerſtra

Poſtſcheckkonto Magdeburg 15889 Poſtſcheckkonto

W gen I EAus Wernige
Gestern irüh entschlief sanft nach

langem schweren, in Geduld ertragenem
Leiden, meine liebe,
herzensgnte, treusor gende Muner, Grob-
mutter, Sehwesſer, Schwägerin und Tante

Emma Wesche
geb, Becker

im Alter von 48 Jahren.
Dies zeigen tiefbeträbt an

Strobache I Kreuzem
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Bei Kaut e Luten Uhr
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Ich veranſtalte morgen

Krünze
agdeburg 9132 in großer Auswab

Frau Antonie Ringled, Hoheweg

gute Frau, unsere

Arb-Bilduno saussehuß Wernigerode

Wernigerode, den 22. Novemb. 1928.

Franz
Die Beerdigung

gegeben.

Wesohe
Kinder
wird noch bekannt

Voranzeige!
Gastspiel des Mitteldeutsehen Landes- Theaters Halſe

Sonnabend 24, Now., 8 Uhr, Monopol

„VULKAN«“
Lustspiel von Ladwig Fulda

in jed. Preislage empf

Sonnabend 24. Nov.,
abends s Ubr u. Sonn
tag, 25. Nov. einen
GeldPreisGkat

Um gültigen Zuſpruch
outet E. Mook
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Mk.
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lieben Verstorbenen drängt es uns allen
denen die unserem unvergebiichen Toten
das letzie Geleit gaben, sowie für die
xahlreichen Kranzspenden, Herrn Dr.

Sauerfleiſch. u öpange b
warme urſt uguépan Wnverg Se
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Herrn Konsistorialrat Steinhausen, insbe-
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Kollegen, dem Baugewerksbund, dem
Spielerkorps des Reichsbanners und dem
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Im Namen sämilicher Hinterbliebenen

Frida Bennecoke geb. Bergmann

und Kinder.

Sie
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Kakao u Kaffee

Karl Joel
Breiteſtraße 54

früher

Walter Hildebrandt
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Schmiedestraßes?
Franz Vieth.
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Denkmal
rüär die deutsche Frau

B S 7
Deutsche Frauen

Der Film zei
den wahren
S iet ein Heldenſied der deutschen Frau

In dem Film der Liebe und Versöhnung

Deutsche Frauen

j tarten liefert preiswert
Teilzahlungen geſtattet
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 276. Sonnabend, 24. November 1928. 3. Jahrgang.

Zwiſchen Tod und Gefängnis.
Von G. A. MareſichBordou.

Ich weiß nicht mehr, welcher Zufall mich an jenem Tage in

einen Saal des Kriminalgerichts führte. Man ſaß gerade über
einen armen Teufel zu Gericht, einen verwahrloſt, verhungert und
abgeriſſen ausſehenden Menſchen, den der Präſident nach den erſten
Fragen, betreffend Name, Geburt und Wohnort, ziemlich barſch

anfuhr:
„Sie ſind angeklagt, aufrühreriſche Schreie ausgeſtoßen zu

haben, wie „Es lebe die Anarchie! Nieder mit der Polizei!
Was haben Sie zu Jhrer Entſchuldigung anzuführen? Ich mache Sie
gleich darauf aufmerkſam, daß Sie ſich hier nicht mit Trunkenheit
herausreden können, denn man hatte Sie damals eben aus dem
Waſſer gezogen!“

Bei dem Worte „Trunkenheit“ zuckte der Mann, der bis dahin
gleichmütig zu der Strafpredigt des Richters gelächelt hatte, ver
ächtlich die Achſeln.

„Trunkenheit? Das freilich nicht ich hatte nur Waſſer ge
trunken und noch dazu dieſes ſchmutzige Waſſer der Spree, in dem
faule Fiſche, krepierte Hunde, Katzen und Ratten herumwimmeln,
und auch menſchliche Leichen und zu denen hätte ja auch ich
beinahe gehört

Das iſt wahr,“ gab der Richter zu. „Man hatte Sie kurz
vorher aus der Spree gefiſcht. Sie wollten ſich alſo umbringen?“

Natürlich ich hatte kein Geld, keine Wohnung, keine
Arbeit was hätte ich denn ſonſt tun ſollen? Ich ging alſo ins
Waſſer und ich ging auch gleich unter. Falls ich in jenem
Moment noch meinen Verſtand gehabt hätte, ſo wäre ich überzeugt
geweſen, daß ich tot war, daß ich mit dieſem Hundeleben glücklich
abgeſchloſſen hatte. Aber plötzlich fange ich wieder an zu denken!
Gut, dachte ich mir wo kann ich ſein? Natürlich in der Hölle!
Die Teufel ſind ſchon hinter mir her der eine wollte mir die
Zunge ausreißen, der andere riß meine Hände in die Höhe und
ließ ſie wieder los. Ich dachte: die Burſchen ſind wohl toll
geworden na, vielleicht ſind es ganz junge Teufel, die ſich be
luſtigen! Aber da hörte ich verſchiedene Stimmen um mich herum,
vernahm Schritte und riß widerwillig die Augen auf.

Du biſt gerettet!“ ſagte mir einer der Teufel Und nun be
griff ich, ich war gar nicht in der Hölle! Irgendein Dummkopf hatte
mich aus dem Waſſer gezogen!

„Das iſt alfo Jhr Dank?“ entrüſtete ſich der Herr Präſident.
„Sie nennen Jhren Lebensretter einen Dummkopf?l“

„Dank! Dank!“ erwiderte der Mann wütend. „Jch möchte
wiſſen, wofür ich hätte danken ſollen Ich hatte mit dem Leben
abgeſchloſſen alles war ſo ſchön geregelt: kein Elend mehr, kein
Hunzer, keine Sorge um eine Schlafſtätte, und da muß ſich nun ſo
ein Ungerufener, ſo ein Eſel einfinden, um mir zu ſagen Hör mal,

du haſt noch nicht genug gelitten. du mußt wiederum von
vorn anfangen. Kann ſo etwas erlaubt ſein?“

„Sie haben recht bevor er Jhnen ins Waſſer nachſprang,
hätte er erſt Jhre Erlaubnis einholen ſollen?“ ſpottete der Herr
Präſident.

„Sie machen ſich über mich luſtig,“ entgegnete der Angeklagte.
„Jch bin Jhnen deshalb nicht böſe wenn ich an Jhrer Stelle
wäre und Sie an der meinen, würde ich vielleicht ebenfalls lachen.“

Da auch das Publikum lachte, drehte er ſich um und ſagte zu
den Zuhörern:

Das kann ja auch noch kommen.
Der Gedanke, daß der Präſident eines Tages vielleicht eben

falls ein armer Teufel ſein könnte, ſchien ihn zu beruhigen, und er
gab ruhig eine langatmige Erklärung ab

„Um die Wahrheit zu ſagen, ſo gebe ich zu, daß ich im erſten
Augenblick trotz allem ein gewiſſes Vergnügen darüber empfand,

wieder zu atmen, den blauen Himmel zu ſehen. Aber das hat
nicht lange angehalten. Was ſollte ich denn jetzt anfangen?

„Ah, Herr Präſident, ich kann Jhnen ſagen, daß ſchon ein
gewiſſer Mut dazu gehört, ſich umzubringen. Bevor ich
mich dazu entſchloß, hatte ich lange Wochen gezögert, mit wenn
und aber, ich hatte verſucht, Arbeit zu finden und dann
wagte ich doch den Sprung alles wäre vorbei geweſen.
Und nun hieß es wieder von vorn anfangen. Mich noch einmal
in die Spree werfen? Mich ekelte jetzt vor dieſem grauſigen Schmutz
waſſer, nachdem ich bereits einmal ausgiebig von ihm gekoſtet hatte.
Mich erſchießen? Jch hatte keine Waffe und nicht einmal die
kleinſte, abgegriffenſte Nickelmünze. Mich von der Untergrund
bahn überfahren laſſen? Dazu hätte ich eine Fahrkarte löſen
müſſen. Dann dachte ich, mich von einem Auto überfahren zu
laſſen aber es kam in jenem Augenblick nur ein polterndes
Poſtauto vorbei, und dieſe finde ich ſehr häßlich. Jch hätte mir
ein elegantes Privatauto gewünſcht, mit ſchönen Damen darin.
Nun, es kann auch ſein, daß ich keinen Mut mehr beſaß, mich um
zubringen.

Da kam mir der Gedanke, mich auf einige Jahre einſperren
zu laſſen. Man hat da ein Obdach und iſt verpflegt aber
dazu hätte ich ein Verbrechen begehen, hätte zumindeſt ein Dieb
werden müſſen. Oder irgendeine große Auslage zertrümmern?
Dazu hätte ich einen Pflaſterſtein gebraucht, und es gab da nur ein
glattes Aſphaltpflaſter. Nun, da fing ich eben an zu ſchimpfen.

Und ich ſchimpfte lange, denn es waren keine Poliziſten bei der
Hand ſie ſind ja nie da, wenn man ſie braucht! Endlich rückten
ſie an, und ich wütete wie ein Anarchiſt, wie einer, der die ganze
Weltordnung in die Luft ſprengen möchte. Die Poliziſten
brachten mich auf die Wachſtube und verprügelten mich jämmerlich,
na ja das iſt ja ſo Brauch bei einem Hungerleider wie ich.

Er ſetzte ſich nieder, anſcheinend ganz ſtolz, daß die Zuhörer
lachten Es hätte nicht viel gefehlt, und er hätte ſich dankend verbeugt
wie ein Komiker.

Für die Richter war die Sache ganz klar. Der Präſident hatte
ſich nach rechts und links nach ſeinen Beiſitzern vorgebeugt, hatte
genickt und verkündete leutſelig das Urteil:

„Fünfundzwanzig Reichsmark Bußel“
„Verfluchte Dummköpfe!“ donnerte der Angeklagte. „Wo ſoll

ich ſie denn hernehmen?“
Die Richter gaben ſich mitleidig den Anſchein, nichts gehört zu

haben, und der Herr Präſident ſetzte hinzu:
„Fünfundzwanzig Reichsmark Buße

einer Bewährüngsfriſt von drei Jahren.
Aber der Angeklagte hatte ſich inzwiſchen gebückt. Dann ſah

ich, wie er ſeinen zerriſſenen Schuh gegen den Herrn Präſidenten
ſchleuderte. Das Wurfgeſchoß traf den würdigen Mann an der
Stirn.

Die Antwort blieb denn auch nicht aus.
Fünf Minuten ſpäter hatte das Gericht dem Attentäter zwei

Jahre Gefängnis zugebilligt! t
„Ah!“ ſeufzte er glücklich auf, „Sie haben mich alſo endlich

verſtanden!“
Dann ſtand er auf und verneigte ſich gegen die Richter:
„Jch danke Jhnen, Herr Präfident!“
Ein Juſtizſoldat puffte ihn aus dem Saale, und ich ſah, wie

er ſich mit ungleichem Schritt entfernte, ganz glücklich und fröhlich,
und nach einem abermaligen Bückling vor den Richtern entſchwand
er meinen Augen.

Das Publikum war ſehr heiter geſtimmt und lachte ſchallend.
Ich verließ den Saal ziemlich traurig.

unter Anwendung

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 23. November.

Viehzählung.
PA. Am 1. Dezember d. Js. findet wieder eine Viehzählung

für Pferde (ohne Militärpferde), Maultiere und Mauleſel, Eſel,
Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen, Federvieh und
Bienenvölker ſtatt.

Die Ergebniſſe der Zählungen dienen lediglich volkswirtſchaft
lichen Zwecken, beſonders der Erkenntnis der Lage der Landwirt
ſchaft und der Viehzucht. Die in die Erhebungsliſten aufgenom
menen Angaben über den Viehbeſitz dürfen nicht für Zwecke der
Steuerveranlagung verwendet werden, vielmehr iſt über ſie das
Amtsgeheimnis zu wahren. Das Vieh iſt auf dem Gehöft (Haus,
Stall, Scheune, Schuppen, Hof, Garten) oder auf den zu dieſem
gehörigen Wieſen, Weiden und Feldern zu zählen, wo es in der
Nacht vom 30. November zum 1. Dezember 1928 untergebracht iſt,
einſchließlich ſolchen Viehes, das der Haushaltung zwar nicht ge
hört, aber ſich bei ihr in Fütterung oder Pflege befindet. Am
Zähltage vorübergehend (auf Reiſen, Fuhren uſw.) abweſendes
Vieh iſt bei der Haushaltung, zu der es gehört, mitzuzählen und
da, wo es nur zufällig oder vorübergehend anweſend iſt, (Aus
ſpannung uſw.) nicht zu zählen. Am 1. Dezember 1928 verkauftes
Vieh iſt ſtets beim Verkäufer nicht beim Käufer zu zählen. Das
bei Schlächtern (Fleiſchern, Metzgern) und Händlern ſtehende oder
am Zahltage eintreffende und in der Nacht vom 30. Novbr. zum
1. Dezember 1928 beförderte, zum Schlachten oder zum Verkauf
beſtimmte Vieh iſt bei den Schlächtern uſw. zu zählen, ſofern die
Tiere nicht erſt am Zähltage gekauft ſind. Das in der Nacht vom
30. November zum 1. Dezember 1928 mit der Eiſenbahn beförderte

Vieh iſt auf dem Empfangsbahnhof zu zählen.
Wer keine, wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben

macht, wird nach S 4 der Verordnung des Bundesrats vom 30. Ja
nuar 1917 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu 10 000 A beſtraft; auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein
verſchwiegen worden iſt, im Urteil „für den Staat verfallen er
klärt werden.

Darlehen an erwerbsloſe alte Angeſtellte.
Das Reichsarbeitsminiſterium hat im März d. Js. Mittel zur

Verfügung geſtellt, aus denen Darlehen an Arbeitsloſe, über 40
Jahre alte Angeſtellte gegeben werden können, damit ſie ſich leichter
wirtſchaftlich ſelbſtändig machen können. Dieſe Maßnahme konnte
ſelbſtverſtändlich das Problem, wie die älteren arbeitsloſen Ange
ſtellten wieder einer wirtſchaftlich wertvollen Tätigkeit zugeführt
werden, nicht endgültig löſen, ſondern nur einem kleinen Teil der
betroffenen Berufsangehörigen helfen. Gleichwohl hat ſie ſich be
währt. Um ihre Auswirkungen zu verſtärken, hat der Reichs
arbeitsminiſter daher jetzt weitere erhebliche Mittel bereitgeſtellt.
Die Angeſtelltenhilfe wird auch weiterhin von der Kreditgemein-
ſchaft gemeinnütziger Selbſthilfeorganiſationen in Berlin N. 24,
Monbiſouplatz 3, im Zuſammenwirken mit der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung durchgeführt
Ankräge ſind wie bisher bei den Landesſtellen der Kreditgemein
ſchaft (Landeswohlfahrtsämter) einzureichen.
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De Tochter des Vergnann

Roman von J. Monk Foſter.

27. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Nun“, fragte er, als ſie allein waren, „haben Sie ewas aus

findig gemacht?“
„Nicht viel, Herr. Jch folgte ihm in die Reſtauration des

Grandy Hotels und ſetzte mich in ſeine Nähe. Er ſprach mit dem
Oberkellner, und als er fortging, erkundigte ich mich nach ihm.
Aber alles, was der Kellner mir ſagen konnte, war, daß ſein Name
Long Long- Longholm ſei, und daß man ihn in Verdacht hätte,
der Anführer der Streikenden in dem Bergwerk von Pinkerton zu
ſein. „Jch wollte ihm dann noch nachgehen, konnte ihn aber nir
gends erblicken. Es war, als wenn die Erde ihn verſchlungen
hätte.

Ich danke Jhnen, Connelly. Sie könnten wohl öfter einmal
n Hotel gehen und zu erfahren ſuchen, ob er wieder dageweſen
iſt.

Es verging eine volle Woche, und der Mann, welcher ſich Nor
ton Longholm genannt hatte, kam nicht wieder. Daß dieſer Name
ein Pſeudonym war, unter welchem ſich Bernhard Franke ver
ſteckte, ſchien Franz Degow zweifellos und daß der ſchlaue Burſche
ſich trotz ſeines beſtimmten Verſprechens nicht blicken ließ, diente
nur dazu, den gefaßten Verdacht zu beſtätigen.

Er ſchalt ſich töricht, den ſo lange und vergeblich Geſuchten wie
der aus den Augen gelaſſen zu haben. Wie durfte er überhaupt
einem Betrüger Glauben ſchenken! Er hätte ihn wie einen Spür
hund folgen, ihn Tag und Nacht überwachen ſollen, indem er ihm
weder Raſt noch Ruhe gönnte, bis er ſeine und Albert Diedrichs
Schändlichkeit bekannt hätte. Statt deſſen war er untätig geweſen
und hatte dem Gauner abermals Zeit gewährt, in unermeßliche
Fernen zu fliehen.

Zu wiederholten Malen hatten er und ſein Hausgenoſſe Con
nelly die Reſtauration von Grandy beſucht aber ſtets vergeblich
nach Longholm gefragt; zahlloſe Stunden war er in den Straßen
umhergewandert, um nach der großen, hageren Geſtalt mit den
ſchlauen Zügen und dem ſtruppigen Bart auszuſchauen. Aber der
Geſuchte blieb verſchwunden, und das freudig erwachte Hoffnungs
gefühl machte einer um ſo ſchmerzlicheren Enttäuſchung Platz. Da
befand er ſich eines Tages außerhalb Pittsburgs auf freiem Felde.
Er hatte am Vormittag von einem Aufruhr in einem benachbarten

Kahlenbergwerk gehört, und eine leicht erklärliche Neugierde trieb
ihn nach dem Schauplatz desſelben.

An der Ecke eines Kohlenlagers hate er ſich aufgeſtellt, um eine
Schar von Bergleuten zu beobachten, welche ſich mit drohenden
Mienen gelagert hatten und von hundert Bewäffneten bewacht
wurden. Die Letzteren patrouillierten mit geſchulterten Geweh
ren vor den Maſchinenhäuſern auf und ab. Franz wollte ſich eben
den Zuſchauern zuwenden, welche gleich ihm neugierig von ferne
ſtanden, als er ſeinen Namen rufen hörte und, ſich umwendend.
ſeinen Volksgenoſſen, dem Jrländer gegenüberſtand.

„Gute Nachricht, Herr Degow,“ ſagte er leiſe und eifrig
„Was?“ rief dieſer erfreut. „Jſt Langholm in Sicht?“
„Ja, Herr, wenn Sie wollen, können Sie ihn ſelbſt ſehen.
„Wo?“
„Da drüben neben dem Kohlenwagen.

und ich will ihn Jhnen zeigen.
„Sind Sie ſicher. daß es derſelbe Mann iſt?“ fragte Degow,

während er eilig neben dem Jrländer daherſchritt.
„Ganz ſicher, Herr! Jch würde ihn überall wiedererkennen.“
Als ſie aus der Menge der Zuſchauer hervortraten und über

die ſchlecht gepflaſterte Straße gingen, gewahrten ſie einen Trupp
bewaffneter Männer, welche eine Art Vorratsraum oder ein Zah
lungskontor zu bewachen ſchienen

„Hier iſt er nicht, Connelly,“ ſagte Degow enttäuſcht, als ſein

Begleiter neben ihm ſtehen blieb.
„Nein, er wird jetzt im Hauſe ſein.

eben aus der Tür.
Franz klopfte das Herz vor Freude und Aufregung Dort im

Eingang des Gebäudes ſtand wirklich der Mann, auf den er mit
brennendem Eifer gefahndet. Es mußte Bernhard Franke ſein.

„Sie haben rechtl! Er iſt es!“ rief er mit flammenden Augen.
„Jch muß ihn ſprechen. Warten Sie hier!“

„Sie wollen ihn ſprechen?“ fragte Connelly
möchte nicht mit ihm zuſammen geſehen werden.

„Warum nicht?“
„Weil die Fremden ihn haſſen wie das Gift, und wenn man

uns mit ihm ſprechen ſieht, wird man glauben, wir ſtänden mit
den Unruheſtörern in Verbindung, und man möchte Jhnen ein
Meſſer ins Herz bohren, ehe Sie es ahnen.“

Er legte beſchwörend die Hand auf Degows Arm und ſprudelte
einen Bericht hervor von einem nächtlichen Aufruhr, bei dem eine
Anzahl ſtreikender Ungarn, die von Longholm angeführt wurden,
niedergeſchoſſen waren. Nun hatten deren Landsleute geſchwo
ren, bittere Rache an ihren Mördern zu nehmen, zugleich auch bei
dem Anſtifter, der ſie ins Unglück geſtürzt.

„Aber ſprechen muß ich ihn“, ſagte Degow ratlos.

Drängen Sie ſich durch,

Sehen Sie! Da kommt er

ängſtlich. Ich

„Aber nur nicht jetzt!“ warnte der andere Entgehen wird er
Jhnen ſchon nicht, da er vorläufig jedenfalls hier bleibt. Er wird
gut bezahlt für ſeine Arbeit.“

„Wenn ich ihm nur ein Billett ſchicken könnte;“ murmelte der
junge Mann, während er nach der Tür ſah, in welcher Norton
Longholm ſtand und ſich mit einem anderen unterhielt.

„Jawohl, Herr. Schreiben Sie einen Zettel und warten Sie,
bis einer von den Leuten hier vorbeigeht.“

„Da kann ich vielleicht die ganze Nacht warten brummte De
gow verdrießlich. Aber es wird wohl nicht anders gehen,“ fügte er
hinzu, indem er ſein Taſchentuch hervorzog und in der zunehmen
den Dämmerung die folgenden Worte aufs Papier warf:

„Geehrter Herr Longholm! Jch warte täglich vergebens. Wann
werden Sie Jhr Verſprechen halten? Da Sie meine Adreſſe be
ſitzen, bitte ich Sie, mir zu ſchreiben. Ergebenſt Franz Degow.“

Degow faltete den kurzen Brief zuſammen und fragte ſich nun,
wie er ihn wohl am ſicherſten abliefern könnte. Da bemerkte er
gerade, wie Longholm mit einem ſeiner Genoſſen ins Gebäude trat.
Einige Minuten ſpäter kam der letztere wieder heraus und ſchritt
direkt auf Franz und den Jrländer zu.

Ehe der Erſtere ſich einig war, wie er ihn anreden ſollte, blieb
der Mann vor ihm ſtehen und ſagte in herausforderndem Tone:

„Sind Sie der Herr, welcher Mr. Norton Longholm zu ſehen
wünſchte?“

„Ja.“
„Gut. Hier iſt ein Brief von ihm.
„Jch danke Jhnen,“ ſagte Franz erregt, ihm das Schreiben ab

nehmend. Wollen Sie ihm dies dafür geben?“
Der Mann nickte und eilte davon, und Franz erbrach den Brief

und las Folgendes:
„Es tut mir leid, Sie getäuſcht zu haben, aber ich konnte weder

zu Jhnen kommen noch an Sie ſchreiben, da ich hier zu ſehr in
Anſpruch genommen bin. Vielleicht kann ich Sie aber heute noch
ſehen. Warten Sie bis Mitternacht auf micht Wenn es möglich
iſt, daß ich mich hier fortſtehlen kann, will ich Sie in Jhrer Woh
nung beſuchen. Wenn es nicht geht, komme ich morgen in aller

Frühe. N. L.
Mit erleichtertem Herzen begab ſich Degow in ſeine Wohnung

zurück und wartete. Aber es ſchlug elf, es ſchlug zwölf, Mitter
nacht ging vorüber, und der Erwarteten kam nicht.

Aufs Neue enttäuſcht, mußte Franz ſchließlich ſein Lager auf
ſuchen. Würde ihm der folgende Tag die erhoffte Auskunft brin

gen?“
Das warme Sonnenlicht ſtrömte ins Fenſter, als er am näch

ſten Morgen durch ein ſtarkes Klopfen an der Tür geweckt wurde.

mee

Fortſetzung folgt.)



57 Jahre Konſum- und Spargenoſſen
ſchaft.

Der Geſchäftsbericht des hieſigen Konſumvereins iſt dieſes Jahr
in einer kleidſamen Broſchüre erſchienen, und erhält auch gleich
zeitig die Einladung zu der am 1. Dezember (Sonnabend) ſtattfin-
denden ordentlichen Generalverſammlung im Monopol. Nach Er
ledigung der Tagesordnung werden Kaffeeproben gereicht.

In dem vom Vorſtand erſtatteten Geſchäftsbericht wird auf die
57 Jahre genoſſenſchaftlicher Arbeit hingewieſen und darauf auf
merkſam gemacht, daß infolge der Jnflation die 50- Jubelfeier nicht
ſtattfinden konnte, und daß die Genoſſenſchaft nunmehr zur 60-
Jahrfeier rüſtet. Die Zeit nach der Stabiliſierung wurde eifrig
zum Aus und Aufbau der Genoſſenſchaftsbewegung benutzt. Der
Umſatz gegenüber dem Vorjahre ſtieg um zirka 34 000 Mark. Un
bedingt erforderlich iſt, daß die Frauen unſerer Genoſſenſchafts
bewegung größere Aufmerkſamkeit entgegenbringen, denn ſie ſind
es ja, die den Wochenlohn des Mannes nutzbringend im Haushalt
anzulegen haben. Die Aufwärtsentwicklung unſerer genoſſenſchaft
lichen Sparkaſſe iſt ebenfalls ein erfreulicher Faktor in dem
Geſchäftsbericht. Niemand ſolle vergeſſen daß die Genoſſenſchaft
die Aufwertung der Sparguthaben um 30 Prozent vorgenommen
hat, während die Banken nur 121 Prozent Aufwertung gewähr-
ten. An Zukunftsaufgaben ſind auch in der Genoſſenſchaft noch
ſoviele zu löſen, daß nur durch allſeitige Unterſtützung es möglich
ſein wird, hier zu einer befriedigenden Löſung zu kommen.

Der Umſatz auf die einzelnen Warenverteilungsſtellen gibt
rach dem Geſchäftsbericht die erfreuliche Tatſache, daß die Vertei
ungsſtelle 3, Gr. Dammſtraße, in dieſem Jahre ſo richtig erſt ſich
zuswirken konnte. Der Mehrumſatz beträgt hier 12 213 Mark;
Verteilungsſtelle Haſſerode iſt mit 7744 Mark, die Steingrube mit
5208 Markt und Jlfenburgerſtraße mit 4982 Mark Mehrumſatz in
zieſem Jahre beteiligt. Der Bericht der Sparkaſſe zeigt eine Mehr
inzahlung von 6123,79 Mark gegenüber dem Vorjahre. Der Mit
jliederſtand hat ſich gegenüber dem letzjährigen Bericht nicht ver
indert. Der Vorſtand kündigt jedoch eine Säuberung der Mitglie
eerliſten von all dem unnötigen Ballaſt der „Papierſoldaten“ an.

Kurz und ſachlich ſchließt ſich der Bericht des Aufſichtsrates an,
er Auſfrhluß über deſſen wirkſamer Tätigkeit gibt. Aus dem Auf
chtsrot ſcheiden ſatzungsgemäß aus die Genoſſen Kabelitz, Mook
ind Knopf. Abſchließend gibt die Bilanz eine Ueberſicht über Ver
nögen und Verpflichtungen, über Laſten und Ertrag und kommt
zu dem Ergebnis, daß das Rabatt-Konto einen Betrag von
77420 Mark und das Ueberſchuß-Konto 2978,72 Mark ausweiſt.
deber dieſe Erübrigungen wird die Generalverſammlung Beſchluß
zu faſſen haben.

Arbeiter Bildungsausſchußß. Die nicht verkauften Programme
für den Theaterabend ſind ſofort bei dem Gen. Steigerwald zu
rückzugeben. Dadurch iſt die Möglichkeit gegeben, daß an der
Abendkaſſe noch einige gute Plätze auch für Schwerhörige zu haben
ſind. Da der Preis nur 1 Mk. auf allen Plätzen koſtet, iſt der Be
ſuch ſehr zu empfehlen. Eingang ins Monopol durch die Säge
mühlengaſſe.

Spyortkarkell. Heute (Freitag), abends 8 Uhr,
erſte Geſamtprobe für den Werbeabend ſtatt.

Autounglück. Zu unſerem geſtrigen Bericht iſt nachzutragen,
daß am Bußtagabend gegen 8 Uhr auf der Halberſtädter Chauſſee
unweit des Schlagbaumes der neueWagen des Schlächtermeiſters

findet die

Nehrkorn aus Derenburg auf bisher noch nicht geklärte Weiſe mu
gegen einen Baum fuhr und ſich überſchlug. Eine Frau Jaritz aus
Derenburg wurde ſo unglücklich aus dem Wagen geſchleudert, daß
ſie, nachdem durch einen Motorfahrer Hikfe vom Marktplatz geholt
und ſie mit einer Autodroſchke nach dem Kreiskrankenhaus einge
liefert war, der Tod feſtgeſtellt wurde. Der Beſitzer des Wagens,
der ſelbſt ſteuerte, iſt mit einigen Hautabſchürfungen davon ge
kommen, während die zwei weiteren weiblichen Jnſaſſen von einem
Magdeburger Kaufmann in ſeinem Auto nach Derenburg gefahren
wurden, wo ſie an ſchweren Beinverletzungen darniederliegen. Man
ſpricht davon, daß der einen Frau (angeblich die Frau N) beide
Beine abgeguetſcht ſeien. Nehrkorn hat auf der Polizei keinerlei
Anzeige erſtattet, daher wußte man im Kreiskrankenhaus auch nicht
die Perſonalien der Toten. Der Wagen des N. ſieht ganz gefähr
lich demoliert aus. Durch den Zuſammenprall mit dem Baum
war das Vordergeſtell glatt abgeriſſen. Angeblich ſoll Federbruch
vorliegen. Der Fahrer ſoll durch einen entgegenkommenden Mo
torradfahrer irretiert worden ſein. Die Unterſuchung wird das
Weitere ergeben.

Freitod. In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag hat
die 22 Jahre alte Hausangeſtellte Berta Kluge aus Aſchersleben,
eine religiös veranlagte Perſon, in einem Hauſe in der Schützen
ſtraße bei ihrer Herrſchaft ihrem Leben durch Gasvergiftung ein
Ende bereitet. Die Gründe hierzu ſind bisher unaufgeklärt.

Vermißt wird ſeit dem 17. d. Mts. der Autoſchloſſer und
Händler Hugo Pfeffer, 30 Jahre alt aus Genthin, der mit feinem
PKW. 1. M. 22 457 gezeichneten Wagen von dort abgefahren iſt,
um angeblich nach Jerichow zu fahren. Er iſt daſelbſt aber nicht
eingetroffen und hat auch ſonſt nichts von ſich hören laſſen. Es
wird der ſtarke Verdacht gehegt, daß ihm irgend etwas zugeſtoßen
ſein könnte. Wer in der Lage iſt, über Wagen oder Beſitzer etwas
mitteilen zu können, wolle dies ungeſäumt der nächſten Behörde
mitteilen

Taſchenbuch der Arbeit. Der neue Taſchenkalender der Par
tei für 1928 iſt ſoeben erſchienen und zum Preiſe von 75 Pfennig
wieder in der Volksbuchhandlung Burgſtraße 9 zu haben.

Die Schloß Lichtſpiele bringen vom Freitag bis Montag den
Film „Deutſche Frauen Deutſche Treue“. Zu dieſem Film wer
den gezeigt „Winterſport in den bayeriſchen Bergen“ und die im
mer gern geſehene „Deulig-WeltWochenſchau“. Die Vorſtellungen
beginnen an allen 4 Tagen, auch Totenſonntag, um 6 und
Uhr. Jugendlichen iſt der Zutritt zu dieſem Spielplan geſtattet.

Aus Halberſtadt.
Mitglieder Verſammlung des Land

arbeiter- Verbandes
Der Deutſche Landarbeiterverband hielt am Sonnabend abend

im Gewerkſchaftshauſe eine ſtarkbeſuchte Mitgliederverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Kollege Köhler, hob in ſeiner Begrüßungs
anſprache hervor, daß der Kollege Dube nach Quedlinburg verſetzt
iſt. Für ſeine bisherige Tätigkeit wurde ihm vollſte Anerkennung
ausgeſprochen. Der Kollege Köchig iſt an ſeiner Stelle mit der
Geſchäftsführung des Deutſchen Landarbeiterverbandes im hieſigen
Kreiſe betraut. Zum Thema: „Was bringt uns der neue Rah
mentarif? ſprach der Kollege Köchig Die Forderungen nach
beſſeren Arbeitsbedingungen für die Landarbeiter will man mit
weiteren Verſchlechterungen beantworten. Die Verhandlungen
hierüber ſind noch nicht abgeſchloſſen. Z. B. wollen die Arbeit
geber Beibehaltung der Schiedsämter und der Tarifgemeinſchaften.
Erhöhung der Pflichtarbeitsſtunden auf 2800 jährlich, unbedingte
Neuregelung der Wegefrage; d. h. die Arbeitszeit beginnt auf der
Arbeitsſtätte (alſo auf dem Felde, und endet ebenfalls auf dem
Felde. Als weitere Verſchlechterungen ſoll im künftigen Rahmen

tarif feſtgelegt werden, daß Jnhabern von Werkwohnungen das
Mitbewohnen erwachſener Familienmitglieder nur mit Erlaubnis
der Arbeitgeber und gegen Bezahlung geſtattet werden ſoll. Dem
Redner wurde reicher Beifall gezollt. Dieſes Angebot der Ar
beitgeber löſte unter den Verſammelten ein Sturm der Entrüſtung
aus. Es wurde folgende Entſchließung einſtimmig angenommen:

„Die am 17. November im Gewerkſchaftshauſe in Halber
ſtadt ſtattgefundene ſtarkbeſuchte Mitgliederverſammlung des
Deutſchen Landarbeiterverbandes, erhebt ſchärfſten Proteſt gegen
die geplanten Verſchlechterungen der Arbeitsverhältniſſe und er
blickt darin eine Verhöhnung der geſamten Landarbeiterſchaft.
Sie fordert vielmehr Herabſetzung der jährlichen Arbeitsſtunden,
Beſeitigung der geſamten Schiedsämter und der Tarifgemein-
ſchaften, ſowie Angliederung an die Arbeitsgerichte. Ferner
fordert ſie menſchenwürdige Entlohnung und Behandlung, ſowie
Gleichſtellung aller land wirtſchaftlichen Arbeitnehmer gegenüber
den Jnduſtriearbeitern. Die Gauleitung wird beauftragt, ſich
mit allen verfügbaren Mitteln für dieſe gerechten Forderungen
im Intereſſe der geſamten Volkswirtſchaft einzuſetzen.“
Das zweite Referat über Sozialverſicherung und Krankenkaſſen

weſen wurde ebenfalls vom Kollegen Köchig gehalten. Ausführlich
ſchilderte er die geſetzlichen Beſtimmungen über Invaliden Un
fall und Krankenverſicherungen. Mit Beiſpielen konnte der Re
ferent nachweiſen, wieviel Unkenntnis hier noch herrſcht. Auch
bleibt für die Krankenkaſſen-Ausſchuß- Mitglieder ein großes Tätig-
keitsfeld zur Aufklärung übrig. Die Ausführungen fanden leb
haften Beifall. Jn der lebhaften Ausſprache wurden viele Anfra
gen geſtellt, welche der Kollege Köchig beantwortete. Sodann
wurden die Kollegen Henſel, Kabe und Unverhau zu der am 8. und
9. Dezember in Magdeburg ſtattfindenden Gaukonferenz als Dele-
gierte beſtimmt. Ferner ſprach Kollege Kabe über die Notwendig-
keit der Organiſation. Ueber die hieſige Firma Gebrüder Dippe
würde beſonders Klage geführt Der Herr Jnſpektor, welcher
erſt nach Halberſtadt gekommen iſt, ſonſt ein ſehr liebenswürdiger
Herr, ſcheint mit dem Betriebsrat nichts im Sinn zu haben.

Eine Anzahl Aufnahmen für die Organiſation wurden gemacht.
Koll. Köhler teilte noch mit, daß das Landarbeiter-Verbandsbüro
täglich von 9—-1 und 3—6 Uhr nachmittags geöffnet iſt.

Schubertfeier der Knaben- Volksſchule I.
Wir haben in unſerer Stadt bereits mehrere Schubertfeiern

gehabt. Nun aber folgte eine Volksſchule mit einer Schubert-
Ehrung. Und das mit Recht. Die Schule hat Schubert zu ehren,
denn er hat der Schule viel gegeben Gerade jetzt, da in der Volks
ſchule im Gegenſatz zu früher auch Muſikpflege getrieben wird und
die Volksſchüler unſere Komponiſten kennen lernen, iſt die Schu
bertfeier doppelt angebracht.

Die Knaben Volksſchule J war die Veranſtalterin der am
Dienstag abend im großen Stadtparkſaal ſtattgefundenen Schubert
feier. Lehrerkörper, Kinder und Eltern dieſer Schule hatten ſich
züſammengefunden, um des großen Meiſters zu gedenken. Der
Stadtparkſagal war deshalb auch dicht beſetzt. Kinder der Schule
trugen paſſende Rezitationen vor oder fanden ſich in gut geſchultem
Chor zuſammen, um Schubertſche Weiſen zu ſingen. Auch einige
gemeinſame Geſänge fanden ſtatt. So wurde das allbekannte
Lied „Sah ein Knab' ein Röslein ſtehn“ und „Am Brunnen vor
dem Tore“ von allen Anweſenden geſüngen. Aus den Schülerdar
bietungen hob ſich beſonders ein Violin-Quartett älterer Schüler

ne ſichere Bogenführung

Damen und Her egi„Heilig iſt der Herr aus Meſſe nd Wohin ſoll
ich mich wenden Dieſe Darbietungen waren wohl das Beſte des
Abends. Fräulein Paul ſang einige bekannte Lieder Schüberts,
u. a. „Sah ein Knab ein Röslein ſtehn“. Der Vortrag erfolgte
nach der urſprünglichen Schübertſchen Sprachmelodie, die Abwei
chungen liegen vor allem im Rhythmus, der ſich mehr der Sprach
technik anpaßt. Zur Ausgeſtaltung des Programms trug noch
Herr Eggebrecht bei, der das Allogro aus der Sonate op. 137 auf
der Vinoline gab und Herr Raſchdorf mit Klaviervorträgen (Jm
promptu op. 90 Nr. 2, Moment muſical op. 94 Nr. 2 Und Jm
promptu op. 142 Nr. 2). Beide Herren zeigten ſich als gute Muſik
kenner und Beherrſcher des Jnſtruments. Nur ſchade, daß die
überſchäumende Feſtesfreude der Kleinen den muſikaliſchen Genuß
etwas beeinträchtigte.

Jm Mittelpunkte der Veranſtaltung ſtand die Feſtrede des
Rektors der Schule, Herrn Scaſa, der Schubert als Menſchen und
Künſtler ſchilderte. Er feierte Schübert vor allem als den Mann,
der die Brücke gebaut habe zwiſchen Kunſt und Volksmuſik, der
die Muſik alſo vor allem ins Volk brachte. Rektor Scaſa ſchloß
ſeine Feſtanſprache mit einem Appell an die Elternſchaft, mit der
Schüle zu arbeiten, um auch auf dem Gebiete der Muſik
erziehung beſſer vorwärts zu kommen als bisher. Weiter dankte
er allen, die zum Gelingen dieſes Abends beigetragen hatten, vor
allem den Elternbeirat und dem Lehrerkörper. Namens des
Elternbeirats ſprach Herr Rehe zu den Verſammelten. Auch
er forderte die Eltern auf, der Schule mehr Intereſſe entgegenzu
bringen. Deshalb ſei es erforderlich, die Elternverſammlungen zu
beſuchen, um ſo Elternhaus und Schule einander näher zu bringen

gen, dürfte auch die Schubertfeier gedient haben.

Der Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands hält am
heutigen Freitag, abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe eine Ver
ſammlung ab, in der Koll. Straſſert- Berlin über die „Sozial
politik im neuen Deutſchland“ ſprechen wird.

Sonnkag, den 9. Hember, die Geſchäfte geöffnel. Das Ver
kehrs und Wirtſchaftsamt bittet uns, auf die in der heutigen Num-
mer im Anzeigenteil wiederholte Bekanntmachung hinzuweiſen,
daß am Sonntag, den 9. Dezember, die Geſchäfte unſerer Stadt
von 14—18 Uhr geöffnet ſein werden, an den Sonntagen, 16. und
23. Dezember von 11 13 und 14 18 Uhr.

P. A. Im Schaukaſten des ſtädt. Verkehrs und Wirtſchaftsamts
an der Weſtfront des Rathauſes (Holzmarkt) ſind jetzt Bühnenbil
der der Aufführung von „Gneiſenau“ im Stadttheater ausgehängt.

Die Reſtauration Kamerun, bisher dem Gaſtwirt Kirchner
gehörig, wurde heute verſteigert. Das Höchſtgebot gab ein Zug-
führer aus Jlſenburg mit 52000 RM. ab.

Das Skadttheaker teilt mit Freitag, den 28. November, die
erſte Wiederholung der Operette „In der Johannisnacht“ von Jean
Gilbert. Sonnabend, den 24. November, 20 Uhr, das Kriminal
ſtück „Der Prozeß Mary Dugan“. Am Totenſonntag (25. No
vember), 16 Uhr, die letzte Aufführung des Lebensdramas des gro
ßen ruſſiſchen Dichters Leo Tolſtois „Und das Licht ſcheinet in der
Finſternis“ Fremdenvorſtellung zu volkstümlichen Preiſen (0.40
bis 285 Mark). Abends 19.30 Uhr das Schauſpiel „Gneiſenau“
von Wolfgang Goetz. Am Dienstäg, den 27. November, 20 Uhr,
iſt die Uraufführung des Hans Chlumberg' ſchen Theaterſtückes
„Das Blaue vom Himmel“. Eine überaus witzige komödienhafte
Handlung, der es in ihrer geiſtreichen und launiſchen Art zweifel
los gelingen wird, das Publikum zu feſſeln. Regie: Jntendant Dr.

Edgar Groß. Bühnenbild: Siegfried Kuttner. Vorverkauf ab

Dieſem Zweck, Elternhaus und Schule einander näher zu brin

iheaters, Rathaus (Eingang Fiſchmarkt), werktags von 10- 14
Uhr, Sonntags von 11—13 Uhr. Preiſe von 0.50 bis 3.80 Mark.

Der Zirkus iſt da! Auf dem Burchardianger iſt eine Wagen
burg aufgebaut. Wie aus der Erde geſtampft. Heute bei Morgen
grauen lief der Sonderzug von Magdeburg kommend, ein und ſo
fort ſetzte ein äußerſt lebhaftes Treiben ein. Nach genauen Ab
meſſungen geht man an die Er ichtung des gewaltigen Rundbaues.
Ein RieſenZirkus aus Holz ſoll entſtehen, und betritt man abends
das modern eingerichtete Jnnere, ſo ſchlägt einem jenes bekannte,
von großer Romantik umwobene Zirkusparfüm entgegen. Diener
in langſchößigen Röcken mit goldenen Fangſchnüren laufen geſchäf
tig umher. Girls mit weißgepuderten Perücken und roten Knie
hoſen weiſen Plätze an. Ein Tuſch, ein Glockenzeichen, die Vor
ſtellung beginnt. Jn bunter Folge wird ein Spielplan gezeigt
werden, nicht weniger als 30 Nummern enthaltend. Darum: Geh'n
wir mal zu Hagenbeck, Hagenbeck, Hagenbeck!

Die Stellung von Ankrägen auf Aenderung kommungler
Grenzen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Rund
erlaß des Preußiſchen Miniſters des Jnnern entnimmt, ſind bei
Anträgen auf Veränderung kommunaler Grenzen durch das
Staatsminiſterium in Zukunft Angaben über die Struktur der be
teiligten Gemeinden zu machen, z. B. darüber, ob es ſich um länd
liche oder induſtrielle Gemeinden, um Betriebsgemeinden oder Ar
beiterwohnſitzgemeinden, um Bauern oder Landarbeitergemeinden
uſw. handelt und wie ſich im Einzelfalle dementſprechend die Be
völkerung zuſammenſetzt.

Aus Wehrſted
w. Es können die Mietker nicht in Frieden leben, wenn

So geht es auch einer hieſigen Hausbeſitzerin, welche mit ihren
Hausbewohnern ſeit längerer Zeit auf „Kriegsfuß“ ſteht. Bald
gefällt ihr dieſes bei den Mietern nicht, bald jenes Vor längerer
Zeit waren die verfl Mieter nicht ſchnell genug dabei, bei
der Fäkalienabführ mitzuhelfen, da hatte der Ehemann, ein Bäcker
meiſter, flugs die Kloſettüren zugenagelt, ſo daß die Gemeindebe
hörde dieſen famoſen Hauswirtsleuten erſt begreiflich machen
mußte, daß dieſe Handlungsweiſe ſtrafbar iſt und die Mieter den
Schutz des Mieterſchützgeſetzes genießen. Jüngſt gab es wieder
einen Konflikt zwiſchen Mieter Und Vermieter. Das Streitobjekt
bildeten mehrere Handwagen (den Mietern gehörig, welche ſchon
jahrelang auf dem Hofe des Hauſes ſtanden). Plötzlich und uner
wärtet wurden die Handwagenbeſitzer durch den Ehemann der lie
benswürdigen Hauswirtin ſchriftlich aufgefordert, die Handwagen
zu entfernen, da der Hof angeblich zurecht gemacht werden mußte
Die Mieter leiſteten dieſer ſchriftlichen Aufforderung keine Folge
Statt nun die Hauswirtin die Räumungsklage des Hofes an
ſtrengte, warf ſie kurz entſchloſſen die Handwagen auf die Straße
und verſchloß die Hoftür, um damit das Einbringen der Hand-
wagen zum Hofe unmöglich zu machen. Die Mieter, welche im
Reichsbund Deutſcher Mieter organiſiert ſind, beauftragten nun
mehr ihren Geſchäftsführer, eine einſtweilige Verfügung gegen die
„liebenswürdige“ Hauswirtin zu erwirken, welche auch vom Ge
richt erlaſſen würde, und bei Nichtbefolgung, (d. h. die Handwagen
wieder an Ort und Stelle zu bringen) eine Geldſtrafe verhängt
wird. Die Hauswirtin blieb aber hartnäckig, und das Gericht läßt
nun einmal nicht mit ſich Scherz treiben. und verurteilte kurz ent
ſchloſſen die Vermieterin zu 5 M Geldſtrafe. Auch dieſes half nichts.
Das Gericht verhängte nunmehr gegen die Antragsgegnerin eine
weitere Geldſtraf ermächtigte die Mieter, auf

der fen zu laſſen, um die Hand

ch chtigt, und 5
hand Allotkrig mit getrieben, bis kein Stück von den 4 Handwagen
mehr übrig blieb. Die Unterbringung derſelben konnte nun nicht
mehr erfolgen. Nun hat die famoſe Hauswirtin zum Schaden auch
noch den Spott; denn die Mieter haben jetzt Schadenerſatklage
gegen die Vermieterin eingereicht. Die Machenſchaften dieſer Ver
mieterin haben in hieſiger Gemeinde lebhafte Empörung hervor
gerufen. So ſieht chriſtliche Nächſtenliebe aus. Dieſe Hauswirts
leute gehören nämlich einer inneren Miſſionsſekte an.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 22. November. Infolge einer Unſitte

überfahren. Ein 12jähriger Schulknabe ſaß in der Nähe der
Zuckerfabrik auf dem Hinterrad eines Rübenwagens. Bevor der
Wagen in den Hof der Zuckerfabrik einbog, ſprang der Knabe

Jn demſelben Augenblick kam ein Auto daher gefahren und da
weder der Knabe mehr ausweichen noch der Autolenker ſeinen
Wagen zum Halten bringen konnte, kam der Knabe unter das
Auto, das ihm ein Bein faſt ganz abfuhr, das andere Bein zer-
brach und ihm am Hinterkopf eine klaffende Wunde beibrächte
Der Autoführer, den keine Schuld trifft, da er vorher den Knaben
gar nicht geſehen hat, war tief erſchüttert und nahm den Jungen,
nachdem ein Notverband angelegt war, im Auto mit nach Halber
ſtadt, wo er ihn im Salvatorkrankenhauſe ablieferte.

Aus Schwanebeck.
ſ. Vom Zentraloerband der Arbeitsinvaliden

den 21. November fand in Schwar t w.
eine Kreiskonferenz der Sozialren h dieſe wurde früh um
91 Uhr durch den Kreisvorſitzenden Redlich eröffnet. Die Kon
ferenz war von allen Ortsgruppen beſchickt. Vom Gau war Kollege
Ernſt Wille, von den Kreisausſchußmitgliedern Gen. Köhrich ver
treten. Koll. Wille hielt einen ſehr inſtruktiven Vortrag über ſo
ziale Fürſorge Dabei wies er beſonders darauf hin, daß die So
zialrentner ein Recht auf Unterſtützung hätten. Sowohl die Kle
rentner, wie auch Beamten und Angeſtellten bekamen nachdem
ſie arbeitsunfähig wären, höhere Renten. Die Sozialrentner
wollten nicht mehr wie dieſe Kreiſe, denn auch ſie haben in ge
ſunden Tagen dem Staat und der Wirtſchaft ihre Arbeitskräfte zur
Verfügung geſtellt. Es ſei nicht mehr als gerecht, wenn für gleiche
Leiſtung auch gleiche Unkerſtüßzüng gewährt würde. Er wies auf
den oft gemachten Vorwurf, daß die Sozialrentner nur fordern,
zurück, und zeigte die Quellen, woher die Unterſtützungen ge
nommen werden könnten. Er zeigte auch an Beiſpielen, wo Für-
ſorgeverbände und Gemeindeverwaltungen, jedes Sozialempfinden
vermiſſen laſſen. Dieſe Uebelſtände könnten nur mit Hilfe der Or
ganiſation und den Stimmzettel bei der Wahl zu den Körperſchaf

ten beſeitigt werden. Reicher Beifall wurde ihm für ſeine viel
ſeitigen Anregungen zuteil. Jn der Debatte wurden viele örtliche
Uebelſtände auf dem Gebiet der Fürſorge zum Vortrag gebracht.
Dann wurde zu der Höhe der Richtſätze Stellung genommen. Da
bei wurde feſtgeſtellt, daß durch die letzte Erhöhung ein großer
Teil der Rentner keinen Vorteil, ſondern einen Nachteil aufzi
weiſen hätten, weil durch die Nachprüfungen, welche die Gemein
den vorgenommen hätten, Anrechnungen kleiner Arbeitsverdienſte
erfolgt ſeien. Dagegen müßte überall beim Bezirksfürſorgever
band Einſpruch erhoben werden. Hier zeigte ſich, wie wichtig die
Organiſation iſt. Aber ſelbſt die jetzt erhöhten Richtſätze reichen

Aus S

Freitag, den 23. November, in der Vorverkaufskaſſe des Stadt nicht aus, ſind doch die Lebenshaltungskoſten im dauernden Stei
9 r v e

vom Wagen herab und eilte auf den Seitenweg der Fahrſtraße
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gen begriffen. Bei den jetzigen Sätzen von 45 für die Einzel
perſon und bei 2 Perſonen 67,50 A im Monat könnte. die Le
benshaltung nicht beſtritten werden. Die Unterernährung führe
aber zu Krankheitserſcheinungen, für die aber unſer Fürſorgever
hand keine feſten Behandlungskoſten gewährt. Hier müßte der
Kreistag endlich Stellung zu nehmen. Alle Ortsvertreter verlang-
ken höhere Richtſätze und ſie verlangten, daß die Richtſätze nicht als
Höchſt ſondern als Mindeſtſätze gelten Ferner verlangen die Dele-
gierten, daß die Steigerungen, welche das Reich beſchließt, auf die
Sozialrente nicht in Anxechnung gebracht werden.

Aus Oſchersleben.
o. Bezirkskonferenz des Verbandes der Nahrungsmittel- und

Gekränkearbeiter. Jn den feſtlich geſchmückten Räumen des
„Stadtparkes in Oſchersleben fand am Sonntag, den 18. Novem
ber die erſte Bezirkskonferenz des Bezirkes Halberſtadt im Ver
band der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter ſtatt. Es waren
26 Delegierte und Gäſte anweſend. Nach den Eröffnungsworten
des Bezirksleiters Knoche-Halberſtadt, der auf das brutale Vorgehen
der Eiſenmagnaten in Rheinkand Weſtfalen verwies und dabei
zum Ausdruck brachte, daß auch wir einen Erfolg der dortigen
Arbeiterſchaft wünſchen, behandelte der Gauleiter Thauer-
Magdeburg „den Stand der Organiſation im Bezirk und unſere
nächſten Aufgaben“. Seinem Bericht war zu entnehmen, daß ſeit
unſerer ſechsmonatlichen Verſchmelzung die Mitgliederzahl im Be
zirk um rund 300 Mitglieder zugenommen habe. An ausgezahlten
Unterſtützungen wurden der Mitgliedſchaft wieder 8000 M zuge
führt. Beſonders günſtig wirke ſich auch die Alters und Jnva
lidenunterſtützung an unſere invaliden Mitglieder aus. Ueber
gehend zur Lohn und Tarifpolitik zeichnete er den Weg der Or-
ganifation für künftige Zeiten auf und, wenn die Mitgliedſchaft
der Organiſation die entſprechende Stärkung durch Zuführung
neuer Mitglieder verleiht, bleiben Erfolge nicht aus. Die Dis
kuſſion war ſehr lebhaft. Jn großzügiger Weiſe wurde unter
„Jugendfragen“ durch das Hauptvorſtandsmitglied Lankes-Berlin
der Notwendigkeit der Organiſation der Jugendlichen in der Nah
rungsmittel und Getränkeinduſtrie das Wort geſprochen. Lehr
lingszüchterei in den Kleinbetrieben bringe vermehrte Arbeits
loſigkeit der älteren Arbeitnehmer mit ſich, und die vor allem
ſeitens der Fleiſcher- und Bäckermeiſter angeſtrebte Verlängerung
der Lehrzeit von 3 auf 31 und 4 Jahre müſſe auf das Entſchie
denſte abgelehnt werden. Ein diesbezüglicher Beſchluß der Hand
werkskammer zu Magdeburg rief ſtärkſte Entrüſtung unter den
Konferenzteilnehmern hervor. Von allen Diskuſſionsrednern wurde
die Notwendigkeit der Gründung von Jugendgruppen anerkannt

ſchäftigung Jugendlicher zugeſagt. „Die Aufgaben der Betriebs-
räte in Verbindung mit der Organiſation“ wurden durch den Be
zirksleiter Knoche-Halberſtadt behandelt, der vor allem darauf hin
wies, daß in allen Fragen aus dem Betriebsrätegeſetz ein enges
Zuſammenarbeiten mit der Organiſation geboten erſcheine. Die
künftigen Aufgaben der Betriebsräte und der Arbeiterſchaft er
fordere entſprechende Schulung Die in der Debatte zahlreich er
gangenen Anregungen bewieſen auch hier wieder, wie ſtark der
Wille der Mitgliedſchaft im Bezirk zur Mitarbeit iſt. Unter dem
Punkt „Verſchiedenes“ verdient als wichtig hervorgehoben zu wer-
den, daß die Konferenz einmütig die Ausdehnung der Kriſen-
unterſtützung auf ſämtliche Arbeitnehmer in der Nahrungsmittel-
und Getränkeinduſtrie durch den Reichsarbeitsminiſter verlangte.
Die erſte Bezirkskonferenz des Verbandes der Nahrungsmittel
und Getränkearbeiter im Bezirk Halberſtadt war ein voller Erfolg.

o. Achkung, Mekallarbeiker! Heute abend findet eine außer
ordentliche Mitgliederverſammlung im Stadtpark ſtatt, die ſich mit
der Anſtellung eines Sekretärs befaßt. Außerdem berichtet der
Bezirksſekretär Heine über den letzten Verbandstag. Kollegen,
erſcheint reſtlos!

o. Silberne Hochzeik. Das Ehepaar Reinhold Meiſer, hier, Un
tere Mauerſtraße 51, feiert am 24. d. Mts. das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Wir wünſchen dem Jubelpaare noch weitere 25 Jahre
glücklichen Zuſammenlebens.

Kreis Oſchersleben.
Hamersleben, 22. November. Eine öffentliche Ver

ſammlung der SPD. fand am Mittwoch hier ſtatt. Der
Parteiſekretär Schumacher aus Magdeburg behandelte in län
gerer Rede die politiſche Situation und forderte die Arbeiterſchaft
von Hamersleben auf, doraus die richtigen Schlußfolgerungen zu
ziehen. Er ſtellte den Kaiſerſtaat und die Republik vergleichsweiſe
gegenüber und ſchilderte, wie im Kaiſerſtaat die Arbeiter behandelt
wurden, wenn ſie zum Streik gezwungen waren. Erſt die Re
publik habe damit begonnen, eine Sozialpolitik zu betreiben. Der
Redner, der auch auf die Periode der Stillegungen in unſerem
Bezirk einging und der die durch dieſe willkürliche Maßnahmen
von Unternehmern entſtandene Notlage der Arbeiter voll und ganz
würdigte, forderte die Arbeiter zur Selbſtbeſinnung, zum Zu
ſammenſchluß in der Sozialdemokratiſchen Partei auf. Seine Aus
führungen fielen auf fruchtbaren Boden, denn die hieſige Orts
gruppe konnte eine Anzahl von Neuaufnahmen buchen. Zu dieſer
Verſammlung waren auch Vertreter der Geſchöftsleitung und der
Redaktion des „Halberſtädter Tageblattes“ erſchienen
führer Gen. Treff ging beſonders auf die Wichtigkeit der Ar

und Mitarbeit zur Bekämpfung in der Lehrlingshaltung und Be beiterpreſſe ein und legte dar, daß diejenigen Arbeiter die Ent

Geſchäfts

wicklung der Arbeiterbewegung hemmen, die ſich noch immer nicht
von dem bürgerlichen Blatt trennen könten. Ein Arbeiter, der
ein bürgerliches Blatt leſe bezahle gewiſſermaßen die Ohrfeigen,
die ihm vom bürgerlichen Blatt täglich verabreicht werden. Die
Anweſenden ſtimmten dem Redner zu. Auch konnten einige Zei
tungsleſer gewonnen werden. Die Werbearbeit für die Preſſe ſoll
fortgeſetzt werden. Den Parteimitgliedern und Geſinnungs-
genoſſen zur Nachricht, daß das „Halberftädter Tageblatt“ nunmehr
von der Frau Reck, Hamersleben Nr. 164, ausgetragen wird.
Zeitungsbeſtellungen werden von ihr entgegengenommen.

Aus Thale.
k. Mitgliederverſammlung der SPD. Am Mittwoch, nachmit

tags um 2 Uhr, würde im Saale des Reſtaurants Steinbachtal
unſere Monatsverſammlung abgehalten. Die Verſammlung war
fehr gut beſucht, denn es waren 246 Mitglieder anweſend. Vor
Beginn der Sitzung wurden die verſtorbenen Genoſſinnen Fehrecke
und Gerlach in üblicher Weiſe geehrt. Sodann fand die Tages
ordnung ihre Erledigung. Gen. Wegener hielt zum erſten Punkte
ein aufklärendes Referat über die zwangsweiſe Feſtſetzung des
Haushaltsplanes und über ſtädtiſche Angelegenheiten. Die Aus
führüngen wurden von der Verſammlung mit großem Intereſſe
entgegengenommen. Jn der Ausſprache erklärten ſich alle Dis
kufſionsredner mit den Ausführungen einverſtanden. Zum zweiten
Punkt der Tagesordnung gab Gen. Huth den Kaſſenbericht. Die
Verſammlung erkannte den Bericht an und es erfolgte einſtimmig
die Entlaſtung. Gegen 6 Uhr erſt konnte dieſe gute Verſammlung
geſchloſſen werden.

t. Die Arbeiter-Turn- und Spori- Vereinigung Thale, E. B.,
feierte ihr 26. Stiftungsfeſt. Die Veranſtaltung war ſehr gut be
ſucht. Mit dieſer Feier war gleichzeitig Jubilarfeier für den Turn
genoſſen H. Motſch verbunden, welcher dem Verein 25 Jahre als
Mitglied angehört. Die Ehrung nahm Gen. Wegener im Anſchluß
an ſeine Feſtrede vor, in welcher er auf den Werdegang des Ver
eins hinwies. Er ſprach dem Gen. Motſch für treue Pflichterfül
lung ſeinen Dank aus und überreichte ihm die Ehrennadel mit dem
Wunſche, der Turngenoſſe Motſch möge noch viele Jahre dem Ar
beiterTurn und Sportverein erhalten bleiben.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadl. Rote Falken. Horde Eberk. Heute abend im
Heim muß alles vertreten ſein, ab 21 Uhr wollen wir das Märchen
ſpiel üben.

Eine Waggonladung
kmaille-Gesohirr

schwere Qualität,

Marke öwens türdarunter ein gro ber Teil in
I. Wahl, ist eingetroffen und
I eebe ich diese illigst ab.

Jeuſorst oſtoll-

haftos Angebot

und Pensionate.

Vingen holen
und Brautleuten
ist gönstige Gelegenheit geboten

zur Anschaffung preis werten

Emaille-Geschirres.

Gastwirtschaften,
Anstalten

e

Es wird hiermit zugelaſſen, daß am 9. Dezember
1928 von 14—18 Uhr, am 16. und 23. Dezember
1928 von 11-13 und 1418 Uhr Angeſtellte und
Arbeiter im Handelsgewerbe, ſoweit es als Einzel
andel in offenen Verkaufsſtellen betrieben wird
eſchäſtigt werden, und daß letztere demgemäß

wäbrend dieſer Zeiten für den geſchäftlichen Ver
kehr geöfſnet ſein dürſen.

Halberſtadt, den 20. November 1928
Die Polizeiverwaltung.

Schlachthof-Freibank ne u über
Rind und Schweinefleiſch, roh

Bekanntmachung.
Die Ausloſung der Beiſitzer und Stellvertreter

des Krejsmieteinigungsamtes des Landkreiſes
Halberſtadt erfolgt in öffentlicher Sitzung
am Montag, den 3. Dezember 1928,

vormittags 11 Uhr
im Dienſtzimmer des Unterzeichneten hier im Kreis
hauſe, Lindenweg 34.

Halberſtadt, den 22. November 1928

Der Landrat. Müller.
Oeffentliche Sitzung

des Kreistages des Kreiſes Halberſtadt am
Montag, den 10. Dezember d. 9s., 12 Uhr
im Sitzungsſaal des Kreishauſes zu Halberſtadt.

Tagesordnung
1. Einführung eines Kreistagsabgeordneten.
2. Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der

Kreiskommunalkaſſe für 1927.
3. Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung des

Kreistrankenhauſes für i927.
enderung der Grenzen für die Amtsbezirke

Zilly und Hornburg und Abänderung der Be
Nennung des bisherigen Amtsbezirts Hornburg

9 in tie Rhoden“.Wahl eines Amtsvorſteher Stellvertreters für
den Amtsbezirtk Hornvurg (Rhodem.

bänderung der vom Kreistage am 30 Juni 1874
aufgeſtellten Richtiimen über die Vertretung der
Semeinden in den Amtsausſchüſſen.
Erlaß einer Steuerordnung ſür die Erhebung
einer allgemeinen Wertzuwachsſteuer.

8. Feſtſetzung des Zuſchlags zu der nach s 10 und
e
Erundbeſis uer vom gebundenen
Halberſtadt, den 22. November 1928.

Der Landrat. Müller

Gr. blutftiſche Huſen

Pfund 1.50 Mk. obne Gekröſe.
Große wilde Kaninchen FriſchgeſchoſſRot- und Damwild. Zartes Wirſt

alles zerlegt in Bratenſtücken.
Junge jſeiſte Faſanenbähne und hennen.

Junge ſette Gänſe, halbe und viertel Gänſe.
Junge Euten empfehlen

W. Heuke Söhne
Wildſpezialgeſchaft, Telephon 1785.

J

Der Verkauf

der Geschirre
findet in meiner Niederlage W

Kühlingerstraße 21

a

H. d. Richthause 10

Kühlingerstraße 21.

in II. Wahl

Einheitsverband der Eiſenbahnerſ
Deutſchlands, Ortsgr. Halberſtadt

reitag, den 23. November 1928, abends 8Frettas. den cetetkibeansbans“ Ror

Verſammlung.
Kollege Straffert- Berlin ſpricht über „Die
Sogtalpolitik im neuen Deutſchland unter be

ſonderer Berückſichtigung der Enenbahner“.

Lo
e auzeige?

Dienstag, 27. Novemhb,

KOMZERT
Wir veranstalten ar Sonnabende, 24. NOV. 1828,
abends 8.s0 Uhr m Grosen Stadtparkse al ein
SCHALEPLATTENKONZERTUDt. Mitulrkungo von

Frl. Tolly Thyra Schumann
Herrn Paul Hanke, Solotänzer

am Braunschhwelglischhen CLandestheater

fann Starcltperrkte Wir bleten in jeder Sezſenuneo Deberragendes
schahplatten- Konzert

Neue UVeberraschungen

Musikhaus Eduard Barth

Karten e o, s0 Mi sind in uns. Gescheft zu haben.

EWES MUSIKHAVUS
Halberstacit

Scohmiecdestrase Nr. s 34.

Gewerkschaftshaus tung
e Quedlinburg

Sonntag nachmittag ah 5 Uhr im „Ebert-Saal“

Es ladet freundlichst dazu ein

Die Verwaltung

Alle Beſucher der
Kreisverbands Ausſtellung und

Kreisverbands- Verſammlung in Hettſtedt ſ. Knoblauchwurſt und Würſtchen Pfd. 90 Pfg

werden erſucht, ſich am Totenſonntag, morgens
J 8,30 Ubr, am Halberſtädter Hauptbabubof zur7618 Abfahrt einzufinden.

Der Vorstand des Krelsrerdandes Harzgau
im Relehsverband deutsoher Kaninehenzuehtrerelne,

ime e e e. halberstaofer Iagehlatt

Empfehle
ff. Kalbfleiſch Pfund 1.10 Mk.
Kalbskeule, Kalbsnierenbraten, ff. Leberkäſe,
ff. Kalbsronladen, ff. Schweinebraten i. Gelee,

Sardellen-Leberwurſt. Trüffel-Leberwurfſt,

Achtung!

Adolf Sietz
Dominikanerstrate 22.

Kanfe ſtandig Movel,Wolang eigene Kleine Anzeigen
und Nachläfſe baben größten Erfolg

Danneberg,

a S SDanksaguneg!

Darch die überaus reichen Kranzspenden und das auher-
gewöhnlich grobe Trauergeleit, welches unserer lieben Enischlafenen
zu Teil wurde, ist es nur aut diesem Wege möglich, tietgefühlten
Dank aus zasprechen fär alles was ihr während ihrer Krankheit und
auf ihrem letzten Gange zu Teil wurde.

Wir möchten keine Korgoration oder Persönlichkeiten be-
sonders her vorheden, weil wir wissen, daß alle Trauer bezeugungen
innigem Mitgetähl entsprungen sind.

Thale am Harz.
Ver?anfe Freitag u

Sonnabend
fette s 6chmorſlelſch

Gehacktes, Rouladen,

n e n e S Sone 2g3 leſen nd aus Wenſleisoh, Gohaohtes, als dorten wart an sohnorgunnt:
gelafſenes Schmalz.

Roßſchlachterei
Wilhelm Blerstedt,

Rohtrappenitr. 1011.

Hotel und Reſtaurant Zum Harz“
Sonnabend, den 24. November 1928

öchlachtefeſts e
n morgens 10 Ubr ab:

Abends von 7 Ubr ab: Schlachtefeſt Konzert.
Sonntag, den 25. Novbr., nachm. von 3 Ubr ab

Großer Geld Preis Skat
Zum Beſuch meiner Lokalitäten ladet an beiden

In tielter Trauer

Die
Familie Gerlach. Tagen Gäſte, Freunde und Bekannte ein.

Thale 309. H. Schinkel,l angeheten werten re
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Stadt- Theater.
Freitag, 23. November 1928, 20--22 Ubr

„in der Johannisnacht-
Operette von Gilbert (0.80 bis 5.30 Mk)

Sonnabend, 24. November 1928, 20-22 Ubr:

„Der Prozeß Mary Dugan“
Kriminalſtück von Veiller (0.50 bis 3.80 Mk.

koehoinnns Sohwarz Rot Gold

Ortsgruppe Halberstadt

Sonnabend,
24. November 1928,

im „Elysium“üerüstrergnügen
Mitwirkende:

Tonkünstler-Orchester
Sängerbunck, Fantarenbläser

Schutesportler,
sowie das beliebte Känstlerpaar

Franz Mandel
und Marg- Liehscher- Handel

Brauns chweig
Festredner:

Kamerad Kunzem ann, Magdeburg

Gaste, durch Mitglieder eingelührt,
sind herzlich willkommen

Frei Heil!
Der Vorstand Der Festausschuß

Eintritt für Mitglieder 60 Pfg., Gaste 80 Pfg.
Saalöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr

Markthallen- Restaurant
Sonnabend, den 24. November, abends S. Uhr

11. großer Geldpreis-Skat
Einſatz 2.00 Mk. 1. Preis eine fette Gans

und andere Geldpreiſe.
ff. Eisbein (große und kleine) mit Sauerkraut.

Es ladet freundlichſt ein Alexander Richter

IXcCCAcSGCcrpcCEBE
Groher Stadtparksaal!

Sonntag, den 25. November 1928

DoppelGrodkampftaf

Kreis -Meister- ad Xanpi
sohaftskampf

B o x en Ri n 9 en

n am e
Anfang 19 Uhr. Eintritt 75 Pfg

Ring-Sport- Verein 1911

Der Vorstand

Dhwitwlhltnln

TDDCEEEIZIIInIDI

IlIeiderstoffe
Nicht die Preise olleim sind qusschlag gebend sondern was dafär geboten wird.

Wir bringen für Fest Geschenhe Kleiderstoffe
bester und allerbester Gute

zu ähberraschend hiedrigen Preisen l

D. Neiſchen ber
Die beste Empfehlung ist die Qualität d

Feinste Südweine
Tarragona, rot (lohlarben) das Liter 1.40 Mk.
Tarragona, weiß (golden) das Liter 1.50 Mk.
Insel Samos. Muskat exira das Liter 60 Mk.
Original-Malaga (golden) das Liter 80 Mk.
Die Abgabe der Weine erfolgt loss vom Faß
Weinhandlung H. A. Lebmann.C Westendorf 46 Siweretagt Fernspr. 1867

Futter Kartoffeln
in großer, geſunder Ware empfiehlt

Heinrich Braune, Vlücherſtraße 16
Jernſprecher 2401.

g Arbeiter Schiwimm Verein

„Wasserfreunde“
Sonnacahemcl, dem 22. Jovember

abends s Uhr
findet m Rahbergsohen Fesellschafts-

haus unser diesjähriges

Herbst Vergnf gen
statt. Freunde nd Fönner, daroh
Mitqlieder eingefährt, sind willkommen

Der Vorsteanck.

Falschmeldung über Großraubtierschau Wilh.ſiagenbert
und Riesen-Circus Alberty
alverstact Burchardianger

in der Stadt ist das Gerücht verbreitet, dab ſär die Eröffnungs-
Vorstellung bereits sämiliche Plätze aus rerkaun sind Das entspricht
nicht ganz den Tatsachen. Bis jetzt zind noch samiliche Platze zu
haben. Aber eilen Siel Tausende mubiten überall amkehren! Der

Vorverkauf ist lebhatt im Gange, imZigarrenhaus Krüger K Oberhbeck, Figonmariet S.
BRenuitzen Sie im eigenen interesse den Vorverkauf

Die glänzenden Darbietungen der vereinigten

Circus- Unternehmen Ha genbeck-Alberty
rechitertigen den Massenbuech in rollstem Made. All die vielen Wunder wird man zu
unerhört niedrigen Eintrittspreisen, ab 70 Pfennig, za sehen bekommen, s0 es das jedem

Stande möglich ist, sich an den tausenderlei Herrlichkeiten zu ergötzen

Die Parole mub daher für alle lauten: Auf 2u Hagenbeck-Alberty-

Eröffnungs-Vorstellung
Sonnabend, 24. November, abends s Uhr, im prachtvollen,
gut geheizten Holzbau. Der tlagenbeckZoo ist tägl. ab 10 Uhr geöffnet.

Naoh Sehlud der Vorstellungen Fahrtmögliehkeſt dureh gendgend Autobusss naen allen Riehtungen!

VüldfeileHaſen-
höchſtem Tagespreis

Fellverwertung Bequinenſtr. 11

Spiel waren
Puppent
vanziskanerſts. 28.

Puppen von 10 Pfg. an, ſowie viele mech
und andere Spielſachen bis zu 5 Mk. Große
Spielſachen führe ich nicht mehr.
Bringe meine Strick- und Hand

arbeitswolle ſowie Kurzwaren in
empfehlende Erinnerung

Srau Emma Nüller

c
c c rKanin Ziegen

Peddigrohr-
TSsessel und -Tische

moderne Muster in solider Austührung

Puppen wagenbewährte Pabrikate in allen Farben und Gröben

Reparaturen Billige Preise
Mau Jumngmnit cR el
Harsleberstraße 10 (nahe Holzmarki)

Gewerkschaftshaus
Totensonntag

x r von 4 Uhr abPreis-
S SkatenEinsatz 2.- Mk.

Die gesamten Einsatze kommen zur Verteilung

S v. Speisen u, a. kisbein mit Sauerkraut

Reiehsbund der Kriegsbeschädigten,

I ſKriegstelln. umd Kriegerhinterbliebenen,

Ortsgruppe Halberstadt-Wehrstedt.
Zu der am Totensonntag, morgens um

10 Uhr auf dem Ehrenfriedhot stattfind.

Gedenkfeier
für unsere gefallenen Kameraden, laden wir
alle Mitglieder unserer Ortsgruppe zur Teil-
nahme an derselben ergebenst ein. Sammel-
punkt: 9 Uhr morgens vor dem Eingange
des Friedhofes Wir bitten um vollzähliges

Erscheinen. Der Vorstand

e e e eVerein für Volksbildung e. V.
Montag 26 Novbr, abds. 8 Uhr, im

Schubert-Gedächtnisfeier.
Mitwirkende: Herbert Patzmann, Elsa Mäller (Sopran),
Kurt Brinck (Bariton), Leonh Kulow (Vior), Früz
Dessing (Viola), Florian Schmidt (Cello), tterm. Hehl
(Konirabaß), Frauenquartett (Leitung Ernst Scharle) u. a.
Beitritis- Erklärungen werden auder von den Vor-
standsmitgliedern, von der Stadibülcherei entgegen-

genommen.

Betten
und alles, was zum Schlafzimmer gebört,
kaufen Sie in beſter Qualität direkt von der

Fabrik gegenbequeme Teilzahlungen!
1 Holzbettſtelleten 50 Mt.
1 Anflagematratze

Holzbett, Eiche, Nußb. gem, v 25 RMian
Metallbetten v. 27Kinderbett., Holz u. Metall, v 30
Auflage Matratzen v. 1
Stahl Matratzen v. 1-S wngnes e v.v.

v.
SofScherveiten, la Jnlett 27 RM anKleider und eeertert komplette
Swlaſstmw er Küchen äußerſt billig, gegen

bequeme Teilzahlung
10 Prozent Kaſſenrabatt

e hei Baarzahlung

Guſiav Behrens
Möbelfabriklager

Hobeweg 47. Fernruf 1229.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
276. Sonnabend, 24. November 1928. 3. Jahrgang.

Die Arbeitsämter in Mitteldeutſchland.
Magdeburg, 20. November. Der Präſident des Landesarbeits

amtes Mitteldeutſchland teilt mit: Am 1. November 1928 ſind die
dem Bezirk des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland zugehörigen
Arbeitsnachweisämter in die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung eingegliedert worden. Sie unterſtehen
von dieſem Zeitpunkt ab nicht mehr der kommunalen Verwal
tung, ſondern ſind Beſtandteile der Reichs anſtalt und
haben die Geſchäfte nach den Weiſungen des Vorſtandes und des
Landesarbeitsamtes zu führen Landesarbeitsamt Mittel
deutſchland umfaßt nunmehr ſtatt der bisherigen 76 Arbeitsnach
weiſe, 32 Arbeitsämter mit dem Sitz in den Städten Altenburg,
Arnſtadt, Aſchersleben, Bernburg, Bitterfeld, Burg, Deſſau, Eiſe-
nach, Eisleben mit der Bezeichnung Arbeitsamt Mansfeld, Erfurt,
Gera, Gotha. Halberſtadt mit der Bezeichnung Arbeits
amt Nordhar z, Halle, Heiligenſtadt mit der Bezeichnung Ar
beitsamt Eichsfeld, Jena, Magdeburg, Meiningen, Mühlhauſen-
Thür. Naumburg Nordhauſen, Quedlinburg, Saalfeld-Saale,
Sondershauſen, Sonneberg, Stendal mit der Bezeichnung Ar
beitsamt Altmark. Suhl, Torgau Weimar. Weißenfels, Witten
berg und Zeitz Der Vereinfachung der Geſchäftsführung ſollen
Neben- und Meldeſtellen der Arbeitsämter dienen, die in Kürze
dort errichtet werden ſollen, wo ſie mit Rückſicht auf die Vermitt
lungs- und Kontrolltätigkeit aus verkehrstechniſchen Gründen un
bedingt. notwendig ſind.

Das

Nordhauſen 22. Nov. Furchtbarer Kindesmord.
Eine furchtbare Muktertragödie hat ſich in dem nahen Haferungen

Mitteldeutſche Rundſchau.
Sprengungen. Die Landſtraße vom Dammhauſe nach Riefens
beek und Oſterode iſt für den Durchgangsverkehr geſperrt, für
die Einwohner der anliegenden Orte jedoch paſſierbar. Das Vor
flutbecken bei Riefensbeek wird im nächſten Frühjahr gebaut wer
den.

Stendal, 22. Nov. Zuchthaus für einen Raubmör-
der. Das altmärk. Schwurgericht in Stendal verurteilte den 30
Jahre alten Arbeiter Max Krüger zu 15 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt. Krüger war angeklagt, eine 70jährige
Frau im Walde getötet und beraubt zu haben Er beteuerte bis
zuletzt ſeine Unſchuld

Kalbe, 22. Nov. Unter Mordverdacht wurde hier ein
Landwirt verhaftet, der ſeinen eigenen Schwiegervater ums Le
ben gebracht haben ſoll. Der 80 Jahre alte Mann wurde bei ſei
nem Schwiegerſohne ſehr ſchlecht behandelt und äußerte ſich ein
mal dahingehend, daß er ſich nicht getraue die Treppe hinunterzu
gehen, weil er fürchtete, die Treppe hinuntergeſtürzt zu werden.
Einen Tag darauf ſtürzte er auch die Treppe herab. Die Leiche
wurde vom Gericht beſchlagnahmt.

Deſſau, 22. Nov. Todesſturz eines Seegelfliegers.
Der Segelflieger ſtud.zing. Wolfgang Pomnitz aus Deſſau ver
unglückte in der Nähe von Malſchendorf bei Dresden tödlich. Sein
Apparat wurde im Sturm gegen einen Baum geſchleudert und zer
trümmerte. P. wurde ſo ſchwer verletzt, daß er am nächſten Tage
im Krankenhaufe ſtarb.

Deſſau, 21. Nov. Ein Ausſchuß der japaniſchen Aero
kransport Co. beſichtigte aus Berlin kommend, die Junkerswerke
in Deſſau. Die Aerotransport Co. Ltd. gehört zu den größten

Huerfurt, 22. Nov. Autopoſt Etzdorf Schraplau
Querfurt. Die Oberpoſtdirektion Halle plant im Anſchluß an
die Kraftpoſtlinie Querfurt Aſendorf- Halle eine Zweiglinie von
Etzdorf über Stedten, Schraplau, Schafſee, Döcklitz nach Querfurt
einzurichten. Die neue Linie ſoll ſowohl der Perſonen als auch
der Gepäckbeförderung dienen.

Großkugel, 22. Nov. Auto fährt in eine Schafherde
Auf der Chauſſee Halle Leipzig fuhr bei der Ortſchaft Großkugel
ein Perſonenkraftwagen in eine Schafherde. Fünf Schafe wurden
getötet, zwei mußten geſchlachtet werden.

Merſeburg, 21. Nov. Aus Eiferſucht kam es in der Nacht
zum Dienstag zwiſchen einem 17jährigen Mädchen und einer ver
heirateten Frau zu einer Schlägerei. Dabei erhielt das Mädchen
eine blutende Kopfwunde. Laut ſchreiend lief ſie zur Polizei und
brach dort bewußtlos zuſammen.

Delitzſch, 21. Nov. Selbſtmord Der 21 Jahre alte Arbeiter
R. A. erhängte ſich in der Wohnung ſeiner Eltern. Aus einem
hinterlaſſenen Schreiben geht hervor, daß er des Lebens über
drüſſig ſei.

Leimbach, 21. Nov. Mit heißem Kaffee verbrüht.
Das etwa 1 Jahr alte Kind des Bergmanns B. riß eine mit hei
ßem Kaffee gefüllte Kaffeekanne um und erlitt derartig ſchwere
Verbrennungen, daß es ins Krankenhaus nach Eisleben gebracht

werden mußte.
Torgau, 21. Nov. Niedriger Waſſerſtand der Elbe

Die Elbe hat einen Tiefſtand erreicht, wie er ſeit mindeſtens 60
Jahren nicht eingetreten iſt. Der Schaden für die Elbſchiffahrt
iſt ſehr hoch, ſo ſollen ſchon ſeit acht Wochen Kähne von Hamburg
unterwegs ſein, die einfach infolge des tiefen Waſſerſtandes nicht
weiter können. Anfang Oktober mußte die Schiffahrt ſogar für
einige Wochen eingeſtellt werden.

4 exeignet. Eine unverheiratete polniſche Arbeiterin gab dort einem japaniſchen Luftfahrtgeſellſchaften. Torgau, 22. November. Beim Straßenfegen über
8 Knaben das Leben. Um ſich des unbequemen Kindes zu entledigen, Halle, 21. Nov. Schwerer Einbruch. Von bisher noch fahren. Der 75 Jahre alte Heinrich Heede, der am Bahnhof

ſchlug die unnatürliche Mutter das Kind mit dem Kopf gegen die unbekannten Dieben wurde in der Nacht zum Montag ein ſchwerer die Straße fegte, wurde von einem Tafelwagen, deſſen Heran
Wand wodurch der Tod eintrat. Die Tat wurde entdeckt und die Einbruchsdſebſtahl verübt. Die Diebe ſtatteten einer Fleiſcherei nahen er überhört hatte, überfahren. Dabei ging ihm das Vorder

tag rohe Täterin dem Gerichtsgefängnis Nordhauſen zugeführt in der Artillerieſtraße einen Beſuch ab und ſtahlen über zweiein rad über Bruſt und Beine. Der Ueberfahrene erhob ſich aber wie
ab Sangerhauſen, 21. Nov. Lebens in u de Im hieſigen Bahn halb Zentner Wurſtwaren. Die Nachforſchungen nach den Tätern der und fegte die Straße weiter. Nach einigen Minuten brach

teich, der im Sommer als Schwimmbad benutzt wird, machte die ſind eingeleitet. er jedoch wieder zuſammen und wurde beſinnungslos ins Kran
5 69jährige Frau Taubert ihrem Leben durch Ertrinken ein Ende. Halle 21. No. Am Montag Wahl des zweiten kenhaus gebracht.
2 Die alte Frau hatte ſchon ſeit längerer Zeit Selbſtmordgedanken Bürgermeiſters. Jn der am Montag ſtattfindenden Stadt Apolda, 23. Nov. Kein Raubmord bei Apolda. Wie
2 geäußert, die ſie nunmehr anſcheinend in einem Anfall von Schwer verordnetenverſammlung ſoll auch die Wahl des Bürgermeiſters von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, werden die Unterſuchungen

mut auch ausführte. vorgenommen werden. Wie bereits bekannt, wurde vor längerer über den gemeldeten Vorfall der Bedienſteten Roſa Apel in Apolda
Oſterode, 23. Nov. Vom Bau der Söſetalſperre. Zeit beſchloſſen, auf die Ausſchreibung zu verzichten und den Bür die im ſogenannten Pfarrwäldchen bei Sulzbach von zwei un

ne Der Bau der Söſetalſperre nimmt, begünſtigt durch das ſehr germeiſter aus den Reihen der beſoldeten Magiſtratsmitglieder zu bekannten Tätern überfallen, vergewaltigt und beraubt worden ſein
milde Wetter, rüſtigen Fortgang. Die größeren Sprengungen im wählen Außer der Wahl des Bürgermeiſters werden noch zwei ſoll, mit aller Schärfe fortgeſetzt. Wie die Nachforſchungen erga

raunt Talſperrengebiet werden nur in den Nächten vorgenommen ſo daß beſoldete Siadträte gewählt. ben, liegt ein Mord oder gar ein Raubmord nicht vor. Die Aus
das Paſſieren der Straße am Tage ungefährlich iſt, zumal auch Bitterfeld, 21. November. Der Tod im Zuge. Der Kon ſagen der Apel, deren Zuſtand ſich ſoweit gebeſſert hat, daß ſie
eine ſcharfe Aufſicht die Straße ſchützt. Der Anblick der nächt- rektor Alfred Sommer aus Gräfenhainichen der nach Halle zum verhört werden konnte, ſind ſehr verworren und widerſpruchsvoll.

8) lichen Arbeit, welche Feuerſchein über das Söſetal verbreitet, iſt Arzt fahren wollte, wurde in einem Abteil 2. Klaſſe vom Tode er Ueber die Vermutung eines großen Teiles der Bevölkerung, daß
t von beſonderem Reiz. Dauernd ertönen die Detonafionen der l nicht ein Ueberfall, ſondern ein Selbſtmordverſuch vorliegt. haben

ehe zedt. e
m e e
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mel 1925 Eröffnung des Bahrenfelder Werkesr 1924 Beginn der Umstellung des Betriebes aufa Grund wissenschaftlicher Untersuchungen.anch.
1925 Unabhängigkeit der Werkstätten von klima-

tischen Schwankungen durch Luftabschluß
und Schaffüng einer neuartigen Khma-

V. Anlageim 1926 Vollstandige Durchführung der zweijah-s S
er. rigen Versuchsergebnisse für die Mischunsgs-werkstätten durch Schaffung einer mecha-
pran),Fritz nischen Mischanlage, die eine absoluteHehl Gleichmaäbigkeit und sorgsamste Behand-M lung des Tabaks gewahrleistet.Ogegen 1927 gelang die Auflockerung und sichere Reini-gung des Tabaks auf pneumatischem Wege

Aufnahme der Kartonnagenfabrikation in
drei eigenen Werken Die Belegschaft des
Hauptwerkes Bahrenfeld hat sich in 4 Jahren
verzehnfacht.

1928 Eröffnung des Zweigwerkes Hannover, aus-
gerüstet mit sämtlichen Einrichtungen des
Bahrenfelder Werkes

Seitdem werden die Reemtsma- Werke als die 7
7 7 vollkommensten Cigarettenherstellungsbetriebe 7
77 der Welt von Fachkommissionen aus allen Erd- 7
77 7 teilen zu Studienzwecken besucht. 7
W REEMTSMA CIGARETTEN
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die Unterfuchungen doch nichts Poſitives ergeben. Auch die ärzt
lichen Unterſuchungen des Mädchens bezüglich des verſuchten oder
vollbrachten Sittlichkeitsverbrechens haben einen Beweis dafür
nicht erbringen können.

Mockrehna, 21. Nov. Schweres Motorradunglück.
Dienstag abend ſtießen auf der Straße nach Wildſchütz ein Motor
ad und ein Holzfuhrwerk zuſammen. Durch den außerordent-
lich heftigen Zuſammenprall wurde der Motorradfahrer in den
Straßengraben geſchleudert, wo er beſinnungslos aufgefunden
wurde. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Das Pferd des ohne
Licht fahrenden Fuhrwerks erlitt ſo ſchwere Beinverletzungen, daß
es abgeſchlachtet werden mußte.

Erfurt, 21 November. Martha Bart, Kuhmagd und
Prinzeſſin Vor dem großen Schöffengericht in Erfurt
wird ſich am 27. November eine Frau zu verantworten haben, die
zahlreicher Hochſtapeleien beſchuldigt iſt. Bei Betrachtung ihrer
Taten wird man in gewiſſem Sinne an Harry Domela erinnert,
der auch gerade in dieſer Gegend erfolgreich aufgetreten iſt. Mar
tha Bart aus Bad Berka hat, da ſie nicht gut als Prinz auftreten
konnte, ſich höchſt eigenmächtig aus ihrem braven bürgerlichen Be
ruf als Kuhmagd in die Hochariſtokratie hinaufgeſchwungen und
als Prinzeſſin Margarete von Preußen beträchtliche Erfolge er
zielt. Sie erſchien in den kleinen thüringiſchen Städtchen Eiſenach,
Jlmenau und auch in Erfurt und ließ, da ſie ſelbſt klein und unan-
ſehnlich iſt, Garderobe und „Juwelen“ für ſich ſprechen. Das tat
ſie ſo, daß ſie jedem, bei dem es ihr erfolgverſprechend erſchien,
einen Einblick in ihre wohlgefüllten Koffer verſchaffte, der bis
oben an mit Zweimark-Brillanten ausgerüſtet war. Das und der
Titel verhalfen ihr zu zahlreichen Darlehen, worüber mehr als 20
Zeugen, die ſich gemeldet haben, in der Hauptverhandlung berich
ten werden. Martha hatte aber Pech. Jn einer ſchwachen Stunde
erklärte ſie zwei Erfurter Damen, die infolge des Bargeldmangels
der „Prinzeſſin Margarete von Preußen“ faſt ihr ganzes Ver
mögen verloren hatten, ſie müſſe nach Potsdam zu Verwandten
reiſen. Die Damen fuhren ihr nach, um einen Beſuch zu machen.
Jm Palais des Prinzen Auguſt Wilhelm wurde ihnen aber geſagt,
daß Prinzeſſin Margarete leider ſchon 1850 verſtorben ſei.

Aus dem Gerichtsſaal.
Vor dem Arbeitsgericht.

Wie es gemacht wird
Rakonaliſierungsmethoden der Firma Dehne. Die Firma

Dehne iſt bekannt als eine der am ſozial rückſtändigſten hieſigen
Firmen. Für die Jnhaber gilt nur das Prinzip, den Profit auf
Koſten der Arbeiter ſoviel wie möglich zu heben Ob dabei Fa
milien in bittere Not geraten, kümmert natürlich niemand. Wie
kraß die Firma bei ihren Abbaumethoden vorgeht, zeigt folgende
Klage, die an Dienstag vor dem Arbeitsgericht verhandelt wurde.

Dir Firma Dehne hatte bei dem Angeſtellkenrat den Antrag
geſtellt, der Entlaſſung des Werkmeiſters M., der n Vorſitzen
der des Angeſtelltenrats iſt, zuzuſtimmen. Der Angeſtelltenrat
lehnte jedoch den Antrag mit Recht ab. Darauf wandte ſich die
Firma an das Arbeitsgericht. Der Antragſteller, die Firma Dehne,
begründete den Antrag wie folgt: Der Antragſteller, der Werk
meiſter M. ſei im Jahre 1924 als Leiter der Abteilung Dreſch
maſchinenbau eingeſtellt. Die Abteilung ſei aber wegen Arbeits
mangels immer mehr zurückgegangen. Es ſei deshalb geplant,
den Dreſchmaſchinenbau vollſtändig einzuſtellen und die Abteilung
mit der Abteilung Drillmaſchinenbau“, der unter Leitung eines
anderen Meiſters ſteht, zuſammenlegen.

In Wirklichkeit ſieht die Sache aber etwas anders aus. Der
Dreſchmaſchinenbau iſt ſchon von jeher eine Saiſonarbeit geweſen,
die nur eine kurze Zeit des Jahres in Anſpruch nimmt. Zurzeit
des Eintritts des Meiſters M. in die Firma war noch ein Meiſter
für die Abteilung Dreſchmaſchinenbau vorhanden. Dieſer Meiſter
trat aber bald darauf aus der Firma aus und nun wurde deſſen
Abteilung mit der Abteilung des Meiſters M., der den „allge
meinen Maſchinenbau leitete, zuſammengelegt. Jn Wirklichkeit iſt
alſo die Abteilung Dreſchmaſchinenbau damals ſchon aufgelöſt. Nun
behauptete der Vertreter der Firma, auch die Herſtellung der an
deren Maſchinen in der Abteilung des Werkmeiſters M. ſei zurück
gegangen, ſo daß ſich ein Aufrechterhalten der Abteilung nicht
mehr lohne. Die Stellung des Antraggegners M. ſei daher über
flüſſig. Daß alle dieſe Behauptungen der Firma nur geſuchte
Gründe waren, wurde durch die Ausſage eines Mitgliedes des
Angeſtelltenrats beſtätigt, der behauptete daß in der Abteilung
ſogar Ueberſtunden gemacht werden mußten, um die Arbeit ſchaf
fen zu können. Aber die Sache bekommt noch ein anderes Bild.
Der Werkmeiſter M. iſt freigewerkſchaftlich organiſiert, der andere
Meiſter, der dieſe Abteilung mit übernehmen ſoll, iſt nicht orga
nifiert. Außerdem wurde behauptet, der Antraggegner verſtehe
nicht, ſich bei den Arbeitern Autorität zu verſchaffen. Natürlich
muß ein Meiſter mit ſeinen Arbeitern im Kaſernenhofton ver
kehren, ſonſt iſt er nach Meinung der Herren ſeiner Stellung nicht
gewachſen. Trotzdem in der Beweisaufnahme beſtätigt wurde, daß
die Gründe der Firma allzu fadenſcheinig waren, trat das Gericht
der Auffaſſung der Firma in allen Punkten bei und gab ihr das
Recht, den Werkmeiſter M. zu entlaſſen

Ein Urteil, das keiner gerechten Kritik ſtandhält.

Schöffengericht Halberſtadt.
Nette Kavaliere. Einen ſonderbaren Begriff darüber, wie man

ſich als Kavalier jungen Mädchen gegenüber zu benehmen hat,
ſcheinen drei junge Männer aus Oſchersleben zu haben. Alle
drei hatten gemeinſam eine junge Frau verfolgt. Als ſie die Frau
eingeholt hatten, fielen ſie über ſie her und verſuchten trotz ihrer
heftigen Gegenwehr mit Gewalt unzüchtige Handlungen an ihr vor
zunehmen. Dafür wurde jeder von den Dreien zu der ſehr milden
Strafe von 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Ob das Urteil wohl
auch ſo milde ausgefallen wäre, wenn die Ueberfallene nicht eine
einfache Arbeiterin, ſondern eine Dame der Geſellſchaft geweſen
wäre?

Ein Abenkeurerſchickſal. Ein an Abenteuern reiches Leben hat
der Kaufmann B. hinter ſich. Seine Eltern, einſt wohlhabende
Leute, verloren ihr Vermögen. Der Angeklagte, ein phantaſie
reicher junger Mann, verſuchte ſich in allen möglichen Poſitionen
Er wurde Schriftſteller, dann wieder Kaufmann, dann dies und
jenes Aber ſeine Unraſt ließ ihn bei keinem Beruf ausharren.
Auch ſein Liebesleben nahm er ſehr tragiſch. Dreimal unternahm
er einen Selhſtmordverſuch. Auch mit den Strafgeſetzen iſt er
verſchiedene Male in Konflikt gekommen. Nun hatte er ſich wieder
einmal wegen Unterſchlagung zu verantworten. Er hatte ſich in
den Harzkurorten als Reiſephotograph verſucht. Aber auch das
Geſchäft war mies. Von zwei ſeiner Auftraggeber hatte er je
einen photographiſchen Apparat bekommen, um damit dem Geſchäft
nachgehen zu können. Aber keiner hat den Apparat wiederbe
kommen. Der Angeklagte erzählte nun dem Gericht allerhand
Geſchichten, wo die Apparate geblieben ſeien. Das Gericht ſchenkte
ihm jedoch keinen Glauben, ſondern verurkeilte ihn zu 3 Monaten
Gefängnis.

Ungekreuer Reiſender. Der Angeklagte K. war wegen Unter
ſchlagung angeklagt. Er war Proviſionsreiſender und hatte als
ſolcher auch Jnkaſſevollmacht. Ebenfalls hatte er die Aufgabe

Firma wieder zurückzuſchicken. Jn einigen Fällen hat er wohl die
Waren wiedergeholt, aber ſie der Firma nicht geſchickt, ſondern
für ſich verwendet. Außerdem ſoll er noch 44 einkaſſierte Gelder
unterſchlagen haben. In dieſem Fall ließ ſich aber nichts nach
weiſen. Jm übrigen lautete das Urteil unter Zuſammenziehung
einer früher erkannten Strafe von 8 Monaten Gefängnis auf
eine Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis.

Freigeſprochen wurde ein Anyeklagter, der ſich wegen Verlei
tung zum Meineid zu verantworten hatte.

Sport.
Arbeiter Schwimmverein „Waſſerfreunde Am Sonnabend

abend hält der Verein in ſeinem Vereinslokal Ruhberg ſein Herbſt
vergnügen ab. Für Humor und gute Laune iſt geſorgt. Frohe
Stimmung in geſelligem Beiſammenſein ſollen den grauen Alltag
auf Stunden vergeſſen laſſen. Alle Freunde des Vereins, ſoweit
ſie durch Mitglieder eingeführt werden, laden wir herzlichſt ein
Vor allem aber ſollte kein Mitglied des Vereins fehlen. Wie beim
Sport die Kampfmannſchaft zuſammenhalten muß, ſo muß der
Verein wiederum zuſammenſtehen, wenn es heißt, Feſte feiern.
Alſo, alle Freunde des naſſen Elements und froher Laune, am
Sonnabend ſehen wir uns bei Ruhbergs.

Ring Sporkverein 1911. Am Mittwoch (Bußtag), den 21. No
vember fand im Schützenwall die Austragung der Bezirksmeiſter
ſchaften im Heben, Ringen und Boxen ſtatt. Jm Heben wurde
Hüedlinburg mit 1274 Punkten, im Ringen Harlingerode und m
Boxen Halberſtadt Meiſter des Harzbezirkes. Anſchließend fand
die Bezirksgeneralverſammlung ſtatt. Die einzelnen Funktionäre
gaben einen Jahresbericht, woraus zu erſehen war, daß im Bezirk
gut gearbeitet worden iſt und der Bezirk an Mitgliedern zuge
nommen hat. Gen. Puder als Kreisvorſitzender gab noch einen
ausführlichen Bericht über Kreis- und Bundesangelegenheiten.
Zum Schluß fand die Neuwahl ſtatt. Der geſamte Vorſtand wurde
geſchloſſen wieder gewählt.

Sportklub „Siegfried Wernigerode. Sonnabend, den 24. d.
Mts. abends 8 Uhr, Verſammlung im Monopol (vorn)

Germania 1-Reinſtedt Sportfreunde 1-Froſe 3:1 (2:1). Am
Bußtag trafen ſich in einem Geſellſchaftsſpiel die erſte Elf der hie
ſigen Germanen und die erſte Mannſchaft der Sportfreunde-Froſe.
Die Gäſte ſtehen in ihrem Bezirk mit an führender Stelle, und ſo
traten die Germanen in beſter Beſetzung an, um den Kampf ehren
voll zu beſtehen. Das Wetter war dem Spiel äußerſt günſtig, und
zahlreiche Zuſchauer hatten ſich eingefunden, als das Spiel um
2,45 Uhr unter der Leitung des Unparteiiſchen Lerche (Teutoniga
Weddersleben) ſeinen Anfang nahm. Der gute Ruf, der der Gaſt
mannſchaft vorausging, war voll gerechtfertigt. Aber die Ger
manen waren auf der Höhe. Von Anfang an paßten ſie ſich den
Gäſten in jeder Weiſe an und hielten das flotte Tempo unvermin
dert bis zum Schluß durch Jn der 18. Minute konnte der Halb
rechte der Germanen eine famoſe Flanke des Linksaußen zum Tor
verwandeln Dann wurde der Halbrechte der Hieſigen, einer der
beſten Spieler, verletzt und mußte annähernd 20 Minuten aus
ſcheiden. Ein Kopfball des Halblinken brachte den Hieſigen in der
32. Minute ein zweites Tor. Schon eine Minute ſpäter vermochte
der Halblinke nach Anſtoß für Froſe durch tadelloſen Fernſchuß
den erſten Erfolg zu holen der allerdings das Ehrentor der Gäſte
bleiben ſollte. Mit 2:1 für Neinſtedt ging es in die Pauſe. Nach
Wiederanſtoß verſuchte Froſe vergeblich den Ausgh herzuſtellen
In der 33. Minute konnten die Germanen durch einen unhaltbar
Flachſchuß ihres Halbrechten zu einem weiteren Tore kommen.
Beim Stande von 3.1 für Neinſtedt ertönte der Schlußpfiff. Das
Eckenverhältnis ſtellt ſich auf 5:11 für die Germanen. Der
Schiedsrichter war dem Spiel ein aufmerkſamer und gewiſſenhaf-
ter Leiter, mit dem beide Parteien zufrieden waren. Die Jugend-
mannſchaften von Froſe und Neinſtedt trafen ſich um 1.45 Uhr in
einem Freundſchaftsſpiel auf dem hieſigen Sportplatz. Froſe, er
gänzt durch einige Spieler aus der erſten Mannſchaft, lag von
vornherein im Vorteil und ſpielte in der erſten Spielhälfte über
legen. Mit 31 für Froſe ging es in die Pauſe. Nach dem Sei
tenwechſel fanden ſich die kleinen Neinſtedter beſſer zuſammen, ſo
daß auch Froſe zu keinem Erfolg mehr kommen konnte, ſondern
mit 3.1 das Spiel endete Schiedsrichter Pille von Germaniag
Neinſtedt war ein gerechter Leiter.

Germanic 1900 1. V. f. L. 1. 4:8 (0:6). (Handball). Die mit
Erſatz ſpielenden Germanen mußten in dieſem Gauſpiel eine recht
hohe Niederlage hinnehmen, wenn man bedenkt, daß erſt vor drei
Wochen V. f. L. im Verbandsſpiel von den Germanen 4:2 geſchla
gen wurde. Der eingeſtellte Erſatz machte ſich öfters bemerkbar
Erſt nach Halbzeit ſtellten die Germanen um und konnten bis zum
Schluß noch 4 Tore aufholen. Auch dieſes Mal klappte es bei den
Germanenſturm noch nicht ſo recht, er muß unbedingt ſchneller
und energiſcher handeln. Der beſte Mann auf dem Platze war der
V. f. L-Torhüter, welcher beſonders in der erſten Halbzeit die ge
fährlichſten Würfe in hervorragender Manier meiſterte. Die
2. Elf ſpielte mittags ebenfalls mit mehreren Erſatzleuten gegen
Preußen 09 2. 2:2 (2:). Die Germanen lagen immer in Führung,
mußten ſich aber jedesmal den Ausgleich gefallen laſſen. Die
1. Elf fährt am Sonntag vormittag 8.36 Uhr nach Aſchersleben,
um dort gegen Askania 1. das fällige Verbandsſpiel auszutragen.
Die Spieler treffen ſich um 8.30 Uhr am Bahnhof. Die 2. Elf iſt
vorläufig ſpielfrei.

Bücher und Schriften
Ein unenkbehrliches kommunalpolikiſches Fachblatt iſt die Ge

mein de“. Das ſoeben erſchienene Heft 22 beweiſt das durch ſeine
reichhaltige Ausſtattung wieder vortrefflich. Neben der Jnforma
tion über die augenblicklich ſchwebenden kommunalen Probleme
bringt die „Gemeinde“ in vorbildlicher Kürze und überſichtlicher
Anordnung reichhaltiges und notwendiges Material für die prak
tiſche Arbeit in den kommunalen Parlamenten. Alle Gebiete der
Gemeindepolitik ſind in der Landgemeinde und in der Kommu
nalen Rundſchau erfaßt. An größeren Arbeiten ſind in dieſem
Heft zu finden Käthe Frankenthal Kommunale Geſundheitspflege
und von Hermann Gründler „Die Finanzlage der thüringiſchen
Gemeinden Ueber die „Kommunale Wohnungswirtſchaft in
Sowjetrußland und über die Auslieferung der ruſſiſchen Kom
munalbetriebe an das Auslandskapital“ berichtet M. Heydemann.
In dem Aufſatz „Die Förderung begabter Schüler minderbemittel
ter Eltern“ teilt J. Lang die Leipziger Regelung mit. Er enthält
eine Fülle von Anregungen und vor allem Material für die Stadt
verordneten anderer Städte. Sehr inſtruktiv für die Verkreter in
den kleinen Gemeinden iſt die Arbeit von E. Janotta über die
Förderung des Landarbeiterſtedlungsbaues aus Mitteln der pro
duktiven Erwerbsloſenfürſorge. A. Rauthenberg gibt einen guten
Ueberblick über die Arbeit der Sozialdemokratie in den Landge
meinden. Die „Gemeinde“ iſt der anerkannt beſte Ratgeber für
ſozialdemokratiſche Gemeindevertreter und Stadtverordneten. Sie
iſt auch die billigſte kommunalpolitiſche Zeitſchrift, denn ſie koſtet
nur Mk. 3.— vierteljährlich und iſt durch jede Poſtanſtalt oder
direkt beim Verlag J. H. W. Dietz Nachf. G. m. b. H. Berlin

Waren, die nicht bezahlt wurden, wieder abzuholen und ſie ſeiner SW. 68, Lindenſtraße 3, zu beſtellen.

Reichsbanner 6chwarzRot Gold

Halberſtadt. (Schutzſport). Jn den nächſten Tagen wird
auf dem Sportplatz Burchardianger wieder ein ſehr intereſſantes
Spiel ausgetragen. Es kämpft am Sonntag, den 25. November,
11—12 Uhr, die Halberſtädter 2. Mannſchaft gegen Weddersleben 1.
Da unſere wackeren Jugendkameraden wieder gegen eine erſtklaſ
ſige Mannſchaft zu ſpielen haben, wird es ihnen nicht leicht werden,
den Sieg davon zu tragen.

Halberſtadt. Schutzſporkabteilung. Heute abend 7.45 (19.45)
Uhr treffen ſich ſämtliche Sportler im Elyſium zur Probe. Wir
erwarten, daß alles pünktlich zur Stelle iſt. Sportkleidung iſt mit
zubringen.

Wernigerode Jm Anſchluß an die Beerdigung des Kameraden
Bennecke fand am Bußtag im Monopol eine außerordentlich ſtark
beſuchte Vollverſammlung ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung
wird das Ableben der Kameraden Wilke und Bennecke ſtehend
geehrt. Unter geſchäftlichen Mitteilungen gibt der Vorſitzende,
Kam. Bendert, einige Eingänge zur Kenntnis. Ueber die Wieder
aufnahme eines Mitgliedes entſteht eine größere Debatte. Der
Vorſtand nimmt ſeine Nichtaufnahme zurück und damit iſt das
Mitglied aufgenommen Zur Bildungskonferenz am 2. Dezember
in Magdeburg werden auf Vorſchlag der Vorſtands i
ſitzung die Kam. Mook und Bendert gewählt D a wer
den, ſoweit dieſe eine Neuerung bringen, bekannt gegeben. Jn der
Ausſprache wird gewünſcht, daß jedem Mitglied die Statuten zur
Verfügung geſtellt werden. Bei Sterbefällen ſind bisher pro
Mitglied 10 8 erhoben worden. Leider haben nicht alle Mit
glieder dieſe Marken geklebt, ſo daß die Unkoſten für die ein
zelnen Fälle nicht gedeckt worderk ſind. Es wird beſchloſſen, ab 15.
November pro Sterbefall 20 zu erheben. Zum Weihnachts
vergnügen wird bekannt gegeben, daß am 2. Weihnachtstag, nach
mittags um 3 Uhr eine Beſcheerung für die Kinder der Kame-
raden ſtattfindet. Der Eintritt zur Abendveranſtaltung beträgt
1 M pro Perſon. Das Reichskartell Republik bittet um Be
teiligung am Schießſport. Das nächſte Gauſchießen findet im
nächſten Jahre in Wernigerode ſtatt. Kam. Wohlan fordert die
Reichsbannerkameraden auf, in Zukunft an den Veranſtaltungen
und Verſammlungen der SPD. rege teilzunehmen.

Gatersleben. Am Sonntag, den 25. November nachmittags
3 Uhr, findet im Lokale von Herrn Maximilian eine Verſammlung
ſtatt, zu der der Kreisleiter Kamerad Kröpke-Aſchersleben zugeſagt
hat. Gleichzeitig iſt das Erſcheinen der Ortsgruppe Haus-Neindorf
erwünſcht. Tagesordnung wird in der Verſammlung bekanntgege
ben

Reinſtedt. Sonntag, den 25. November, nachmittags 3 Uhr,
ſehr wichtige Mitgliederverſammlung im Vereinslokal bei Heinrich
Weidner. Alle Mitglieder ſind verpflichtet zu erſcheinen.

Hamersleben. Die hieſige Ortsgruppe des Reichsbanners
SchwarzRotGold befindet ſich ſeit Sonntag, den 18. November

Dieſes zur Kenntnis aller Kameradenin Alarmbereitſchaft.

RundfunkProgramm
der ptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend den 24. Rovember

Berlin. 19,30 Oberregierungsrat Dr. Wende: Die Entwicklung
des Arbeitsrechts. 20 „Abendunterhaltung“. 21 Georg Kaiſer zum
50. Geburtstag.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 Uebertragung von Dresden: „A-capellaKonzert“

der Dresdener Madrigalvereinigung. 21,15 Walter Niemann mit
eigenen Werken. 22,30 Schallplattenkonzert.

Hamburg. 20 „Vier Meiſter des Marſches“ (Muſik).
ſtend Gaſtſpiel des Kuban-KoſakenChors.

Langenberg. 20 Luſtiger Abend (Köln).

Amtliche Wetternachrichten.

Anſchlie

Welterbericht der Deukſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend:

Am Donnerstag abend überquerte eine Luftmaſſengrenze von
Weſten her unſeren Bezirk, ſo daß die Temperatur trotz der ein
brechenden Nacht wieder zu ſteigen begann. Dabei friſchte der
Südwind ziemlich kräftig auf. Eine noch wärmere Luftmaſſe
nähert ſich von Frankreich her, aber ſie wird uns kaum re u
da ſie über England her von kälteren Luftmaſſen wieder ſchne
nach Süden zurückgedrängt wird. Sie wird uns aber im Laufe
des Freitags mehrfach Niederſchläge bringen, wobei der Wind S
Weſten dreht und zeitweilig Sturmesſtärke erreicht. Am rn
können die Niederſchläge in Schauer übergehen. Am Sonnaben
wird es noch etwas kühler ſein, wobei es wieder aufheitert, ſo daß
die Nachttemperaturen wieder tiefer liegen.

Ausſichten Nur vorübergehend ſehr mild bei n
Weſtwinden, mehrfach Regenfälle und Abkühlung, am Sonnaben

etwas Beſſerung
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